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^ eint täglich mit Ausnahme
>„,d Feintags und kostet

Karlsruhe in 's Haus gebracht' ' " teljährlich 2 Mk. 60 Psg .

Monatlich 55 Pfg , wenu in
Spedition oder in den Agcn-

ttte# abgcholt) , durch die Post
Am vierteljährlich 3 Mk.
® IW •, mit Bestellgeld3 Mk. 65 Pfg .

Stellungen werden jederzeit
rutgcgcugeuommcu.

An zej g e n : Die scchSspaltlgePetit -

zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprecheuderRabatt .
Inserate nehmen anher der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an.

Post - Zeitungs - Liste 851.

Samstags - Beilage :
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und turnen ". Telefon - Anschluß- Nr . 535.

Redaktion und Expedition ;
Adlerstraßc Nr. 42 in Karlsruhe.

M 230 . Samstag , den 10 . Oktober 1803 .

»eP
lieb

ob

Deutschland .
2 , Berlin , 8 . Oktober .

E ° lcsfvr Nippold , einer der wütendsten Nom -

lst«,,,z ' der schon feit vielen Jahren mit allem Fana -

tzr. ,7 . gegen die römische Kirche kämpft , hat auf der

s,a,,i7versa »ilung des allgemeinen cvangelisch -vrote -

dilllin»
" Mifsionsvereins den katholischen Mrssions -

iL .
^ nzer aufs schwerste angegriffen . Er

^
be-

Seto,i
'öte 'hu , daß er die Ursache des chinesischenKrieges

ttief ' , £t in „ verlogen "
, „ trunksüchtig " und „ maßlos

ehrsüchtig "
, lllippold will für diese Ver -

»ig^ dtlgen des Bischofs überall eintretcn . Wie er dies

it r: ? ü>ill, ist bis jetzt nicht ersichtlich. Bewiesen hat
kwr nichts . Dagegen schreibt die „ Köln . Ztg .

" :
fett) ., Va ^ ett uns Muhe gegeben, hierüber Näheres zu er-

dabcn aber eine Bestätigung der Nippoldschen Au -
viii bm , t .erhalten können . Daß Klagen über Missionare
bik rc,,

*u deigetragcn haben , den Haß der Chinesen gegen
hl>lti, „

Paer anfznstacheln, ist bekannt , aber in der ganzen
, ;

8 des BischoiS Anzer liegt nichts vor , woraus man
ftt&t hÜ“ ' besonderen Strick drehen könnte . Im Gegenteil
Se-jll "- daß Anzer mit den chinesischen Behörden sehr gute

unterhielt und noch unterhalt . Dank dieser Be-

lttiiü ^ u konnte er auch alle Entschädigungsansprüche für
iötilj* ' -Mionen und dergleichen meist in direkter und per-

Verhandlung mit den chinesischen Behörden be -
ieiü^ L . .,.durchführen , und trotz der schweren Unruhen ist
daß k-sr " >non ein bleibender Nachteil nicht erwachsen. Davon ,
>>»! irr ; ? ' 1 Haß der chinesischen Bevölkerung besonders gegen
bttt Aer habe oder nicht, ist an solchen Stellen , die mit
Hunt ^ altnissen in China genau Bescheid wissen , nichts be -
i° ird t er Ausfall des Professors Nippold
Sb , , mit " icht als berechtigt anerkannt

qn/ ',' können .
geiji^ l doestowcniger bringt heute das Organ des Evan -
foiSÜ ^ " ^des , die „Tägl . Rundschau "

, eine die Be -
Pro - aufrecht erhaltende Zuschrift des Muster -

Slib
^ " Ebst einem längeren Ausschnitte aus dessen

in h, „fj
r ^ ede, „ damit die Leser den Zusammenhang ,

finhpt c
1 . fr *) die Stelle über den Bischof Anzer be-
" saüs kennen lernen .

" Tie Stelle über den

U Anzer lautet aber wie folgt :
fiaür* • • • . ist die Zeit gekommen, wo es öffentlich kon -
öiini,-L

*? erben muß , das; sowohl dem preußischen Knltns -
Eikten

‘7 a
.Iä unch dem deutschen Auswärtigen Amt die

Hieb» Wanglich gemacht worden waren , welche schon vor
Zielen, ? inem Jahrzehnt die gleichen Eigenschaften bei
Christ, „bapltlichen Bischof bekundeten , durch welche die
Seist „

,n wirklich berechtigten und heiligen Empfindungen
.«tgen di ^ l. SBtl,n H» r v . Brandt seine Vorwürfe
dagegen einzig » hätte , so wäre schwerlich etwas
find Ehrsucht kint ,w e*eiu Denn seine maßlose Eitelkeit
Trunksucht, seine N^ . ^ ^ rschaft über sich selbst verlierende
"Nter den Ursachen ew, ^ ' ' »k°it und Verlogenheit haben
»nders aeschädiot d-r die Miffion noch ganz

»ciwavlgt hat als die Handelsintcressen , keine geringe
iffeml ^ ? ^ ld> " Unmehr nach dem Friedensschluß
lk>>! r " biesc Anklage erhebe, so brauche ich wohl kaum

-0cn ' baß ich darüber auch an jeder andern Stelle
wenschaf , abznlegen bereit bin ."
Also „schon vor zehn Jahren " sollen nach der Behaup -

dein ^? '^ old dem preußischen Kiiltusministerinm und
^ i » ?

" Ärtigen Amte die obigen Eigenschaften des
W , , Anzer bekundenden Akten zugänglich gemacht
Wl - 'ctn - .

Wenn trotzdem das Auswärtige Amt heute
^ ilr ,n 1 "kölnische Zeitung " erklären läßt , daß „in der
qu§

” Haltung des Bischofs Anzer nichts vorliegt , wor -
dgk ihm einen besonderen Strick drehen könnte, "

ßslhx
b ' m Gegenteil feststche , „daß Anzer mit den chine-

ildterm^ örden sehr gute Beziehungen unterhielt und
^ bpnlb lilid daß somit „der Ausfall des Professors

lv nicht nls berechtigt wird anerkannt werden
' dann geht doch daraus klar hervor , daß das

Auswärtige Amt und Kultusministerium sich von der
Unwahrheit der in den ihnen zugänglich gemachten
„Akten " ausgestellten Behauptungen überzeugt haben . Im
llebrigen tragen die Berleumduugen Rippolds den
Stempel einer solch' niedrigen Gesinnung , daß sie schon
dadurch allein hinreichend gekennzeichnet sind . Dem Herrn
Bischof Anzer können wir nur raten , gegen Professor
Nippold die Beleidigungsklage anstrcngen zu lassen . Dann
wird die Niedertracht eines solchen Vorgehens vor aller
Welt klargeftellt werden .

Dreinndzwanzigste Generalversammlung
der Görres - Gesellschaft .

L . K . Stratzburg , 8 . Oft .
Heute früh zelebrierte Domprobst Prälat Dr . S ch e u f f-

gen von Trier in der Jung - St . Peterskirche für die ver¬
storbenen Mitglieder der Görres -Gesellschaft ein feierliches
Seelenamt , dem auch Bischof Dr . Fritzen beiwohnte .

Um 9 Uhr begannen sodann die Sitzungen der einzelnen
Abteilungen . In der philosophischen Sektion hielt Prof .
Dr . Lang einen Bortrag über Sätze der Kmit '

schen Er -
kcnntnislehre , an den eine lebhafte Diskussion sich anschloß .
In der geschichtlichen Sektion verbreitete sich Professor Dr .
Grauert über die Organisation des Historischen Jahr¬
buches ; dabei wurden aus dem Schoße der Versammlung
mancherlei Wünsche und Vorschläge geäußert , die sich zu¬
meist auf die Novitätenschau der Zeitschrift bezogen . Mit
Freuden war die Mitteilung aufzunehmen , daß das Jahr¬
buch, von dem jetzt 676 Exemplare abgesetzt werden , ge¬
radezu als die beste unter den geschichtswissenschaftlichen
Zeitschriften Deutschlands betrachtet wird . Es folgten nun
noch Vorträge der Herren Prälat Dr . E h s e s ( Rom ) und
Professor Dr . Spahn ( Straßburg ) . Mit besonders le¬
bendiger Anteilnahme wurde die Schild .ernng ausgenom¬
men , die Professor Spahn von den letzten Lchicksalen des
Straßburger Karthäuferkloflers aufgrund
eindringender archioalischer Forschungen entwarf . Volle
siebenzig Jahre hindurch währte der Todeskampf der ehe¬
mals auch auf wissenschaftlichem Gebiete so ausgezeichneten
Genossenschaft : ein Fehdebrief Ulrichs von Hutten , der sich
durch die Zweifel an seiner Rechtgläubigkeit in seiner Ehre
so gewaltig angegriffen fühlt , daß ihm nur eine Entschädig¬
ung von 10 000 Mark als ausreichende Sühne erscheint ,
bildet den Beginn der Heiinsnchungen , die im Jahre 1592
mit der Zerstörung der Klostergebäude enden . — Hervor¬
heben wollen wir im übrigen noch die verheißungsvolle Tat¬
sache , daß ein junger elsässischer Gelehrter geistlichen Stan¬
des , zugleich namens seiner in München ausgebildetcn
Landsleute , dem Professor Grauert für verständnisreiche
Förderung und Anregung in ungemein herzlichen Worten
seinen Dank aussprach . Der zweiten und letzten öffent¬
lichen Versammlung schenkte wiederum , der Herr
Bischof Dr . Fritzen die Ehre seines Besuches .

Hier iibcrbrachte zunächst Superior Prälat Mäher
in feiner mit liebenswürdigem Humor gewürzten Art die
Grüße des Herrn Weihbischof Dr . Knecht von Freibnrg .
Sodann folgte ein längerer Vortrag des Professors Dr .
Grauert , als dessen Gegenstand sich wohl am besten
eine Entwicklungsgeschichte des Verhältnisses zivischcn
Deutschland und Frankreich einerseits und die Darstellung
der auf eine christliche Univcrsalmonarchie abziclendcn Kai¬
seridee bezeichnen läßt . Eine fast überreiche Fülle vow Be¬
legstellen aus Urkunden und diplomatischen Aktenstücken, ans
Dichtungen und aus der publicistischen Literatur , von Dan¬
tes Schrift „ cke monarckia " bis ans die abenteuerlichen
Pläne eines Aubry und Peter Dubais war hier zusammen -
getragen . Gleichwohl erweckte diese „ fragmentarische Gabe "
den Eindruck eines wohl abgerundeten Kunstwerkes , und cs
erhob sich lauter , unter niehr als einem Gesichtspunkte höchst
erfreulicher Beifall , da der Redner seine gelehrten Aus¬
führungen mit dem Wunsche aus Wimpheling 's Ger¬
mania schloß : „ Es blühe und wachse im Elsaß
deutscheFreiheit und deutscheTüchtigkcitl "

Der letzte Vortrag war der des Professors Dr . W i 11-
m a n n aus Eichstätt über das P f l i ch r p r o b l e in, eine

streng philosophische Behandlung der in der Gegenwart he-.
sonders brennend gewordenen Frag « nach Wesen und Grund
der Sittlichkeit , nach ihrer Bedeutung nicht bloß als Norm ,
sondern als Pflicht .

Baden »
* Karlsruhe , 9. Oktober.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben
gnädigst geruht , den Rcgicruugsbaumeister Otto Ruch ,
zuletzt bei der Eisenbnhnbauinspektion Basel , in den Ruhe¬
stand zu versetzen .

Mit Entschließung Großh . Geiieraldirektion der StaatS -
eisenbahncu wurden die Betriebsassistenten Leonhard S t r ü b e
in Freibnrg nach Mannheim , Wilhelm Hauß in Albdruck
nach Basel , August Marx in Basel nach Albdruck und
Wilhelm Würfel in 5karlsr »he nach Heidelberg versetzt .

Kritik
an der Ziisammeusetzuiig des Zentralkomitees der Zentrums¬
partei übt ein Zentrumsmann im „ Bd . Ldsm .

" Er findet ,
daß der 9 . bad . llteiäistagswahlkreis Pforzheim -Ettlingen -
Gernsbach keine Vertretung habe , obwohl der Grundsatz
ausgestellt wurde , daß jeder Wahlkreis vertreten

^sein
solle . Die Kritik ist berechtigt . Keines der 40 Mitglieder
des Zentralkomitees wohnt im 9 . Bezirk . Es kann sich
dabei nur um ein Versehen handeln . Wir wundern uns
übrigens , daß niemand aus dem 9 . Wahlkreis auf dieses
Versehen sofort aufmerksam machte . Die Zeit war aller¬
dings sehr kurz bemessen , weil die Sitzung etwas spät
begann und die Diskussion dadurch leider abgekürzt
ivurde . Ferner sagt der Kritiker :

„ Wir vermissen weiter bei der Zusammensetzung des
Zcniraltonätees , daß cs keinen Vertreter der Presse und
keinen Arbeiter enthält , während die hohe Beamtenschaft und
dir Geistlichkeit Iveit überwiegt . Das scheint nnS ebenfalls
nicht korrekt zu sein ; jedenfalls repräsentiert ein so zusammen¬
gesetztes Zentralkomitee nicht den Charakter des Zentrums
als BollSpartei , ans den es sonst mit Recht großes Gewicht
legt . Die Arbeiterschaft stellt ein so großes Kontingent von
Zeutrumswühlern , daß sie in der Zentralleitung unbedingt
vertreten gehört . Auch daran hätte mau in Rastatt denken
sollen. "

Wiederum schade , daß diese Kritik nur teilweise in
Rastatt geäußert wurde . Bezüglich des Fehlens eines
Redakteurs wurde in Rastatt betont , daß sowohl Herr
Geistlicher Rat Wacker , der in sehr naher Beziehung zur
Presse steht, als Herr Amtsöerichtsdirektor Gießler , welcher
der Vorsitzende der badischen Sektion des Augustinus¬
vereins ist , dem Zentralkomitee angehören . Und wenn
die Presse immer gut inforiniert wird , kann es unter
solchen ilnistündeii nicht fehlen . Was den Arbeitcrvertreler
angcht , jo sind wir überzeugt , daß es an solchen im
Zcntralkonntce nicht mangeln wird . Wir rechnen dabei
vor Allem auf diejenigen Herren , welche an dem Vercins -
lebeu der großen Städte regen Anteil nehmen , dann ans
Präsides von Arbeilcroereine » , wie überhaupt auf die
Geistlichen . Au Arbeiterocrtrclern fehlt es sicherlich
nicht ; wir erinnern uir an den einen Namen Stadt¬
pfarrer Kunz , der in Arbeiterkreisen den besten Klang
hat . Eine andere Frage ist allerdings die , — und das
ist in obiger Kritik gemeint — ob man nicht einen Ar¬
beiter selbst ins Zentralkomitee hätte wühlen sollen . Und
da sind ivir persönlich durchaus der Ansicht , daß das
wünschcnsivert gelvesen wäre . Man hat im Zentral¬
komitee eben nicht nur Vertreter aller großen Stände ,
sondern auch Angehörige der großen Stände ; und
wir haben gelviß unter nnsern intelligenten Arbeitern ,
weiche ans dem Boden der christlichen Sozialpolitik
stehen, manche Kraft , welche alle Eigensä,aflen hat , die
von einem Mitglied des Zentralkomitees verlangt werden .
Wir möchten daher für eine etwa stattfindende Koopta¬

tion während des Jahres und für die nächste Neuwahl
nachdrücklich auf diesen Punkt anfmerksani gemacht haben .
Also : wir sind überzeugt , daß die Arbeiterinlcrcsscn , so¬
weit sie in die Arbeit eines Partcizentralkomitees cin-
schlagen, im Zentralkomitee der badischen Zeiilrnmspartei
gut vertreten sind ; aber es handelt sich hier um einen
Ebrcnpunkt für unsere christlichen Arbeiter , und die Sozial ,
Politiker sagen , der Ehrciipunkt sei auch ein Teil dei
sozialen Frage und zwar nicht der nnbcdentcndstc .

Zur Rede Waüers
in Rastatt bemerkt der Karlsruher Korrespondent dep
„ Stratzb . Post " (es ist der mit dem Winkelhacken als
Korrespondenzzeichen ) folgendes :

„ Die Rede , war , wie alle Acußerunge » Wackers , von
einer vevblüffendcn Offenheit und man muh sich wun¬
dern , daß nicht einmal ein Führer sich zu einem Wider¬
spruch aufgerafft hat . Was Geistlicher Rat Wacker sagte ,
war zwar nichts neues , man beurteilte das Zentrum längst
richtig und wußte zur Genüge , daß der politische Kampf
stets mit Erfolg aufs persönliche Gebiet hinübcrgespiclt
wird . Jetzt hat man aber für die slcrs vom Zentrum als
unrichtig bezeichnet« Beurteilung den Beweis des ersten
Führers der Partei selbst. Ter Geistliche Rat Wiicker
scheute sich nicht auszusprechc » , daß seit dem Sturze Jolltzs
im Jckhr 1876 mehr als andcrlvärts die Leitung der Po¬
litik des Landes in die Hand des Landesherrn gekommen
sei . Hat aber der Großherzog , dessen Unparteilichkeit und
Gerechtigkeit doch auch von Zcntrumslenicn und Zcntrums -
blättern in den schönsten Worten Anerkennung gefunden
hat , nicht etwa das Recht , die Politik zu leiten ? Wird die
günstige Beurteilung des im ganzen Reich hochgeehrten
Großherzogs lediglich deshalb aufgöhoben , weil die Män -
nertlöster noch nicht zngclasscn sind ? Das paßt ja präch-
rig zur den ständigen Beteuerungen , daß das Zentrum die
einzige sichere Stütze für den Thron sei . Und dann fährt
der Redner fort zu sagen , daß die nationalliberale Partei
im Großherzog Friedrich immer die Hauptstütze hatte .
So ctivas billigt eine Partei , welck,« die Nationalliberalen
stets verdächtigt , die erhabene Person des Landcsherrn in
den politischen Kampf zu ziehen , wenn sic , einem .Herzens¬
bedürfnis folgend , in einer Versammlung ein Hoch ans den
Großüerzog ausbrachten . Ebenso offen erklärte Geistlicher
Rat Wacker die Unterstützung der Nationalliberalc » bei den
letzten Landtagswahlcn in Karlsruhe durch das Zentrum
gegen die Sozialdemokratie für einen großen Fehler , der
nicht m<thr gemacht werden dürfe . Die Zentrnmspartei ,
welche allein befähigt sein will , die Sozialdemokratie mit
Erfolg bekämpfen zu können , muß nach Wackers nnivider -
sprochen gebliebener Aufforderung bei allen künfrigen
Wahlen gegen die Nationallibcralcn stimmen und , wenn
diesen ein Sozialdemokrat gegenübcrsteht , sich der Wahl
enthalten . Diese Art der Betämpfnng der Sozialdemokra¬
tie war schon bisher das Ideal Wackers .

"

Wir sprechen aus Erfahrung , wenn wir sagen , daß
die meisten Artikel dieses Korrespoudeuteu , in welckien
er über Zeistrumsdiiige referiert , sehr anfechtbar sind .
Auch dieser teilt dieses Schicksal mit andern . Zunächst
hat kein N a t i o n a l l i b e r a l e r , und wäre er
selbst Ministerbeamtcr , das Recht, vom Zentrum zu
sagen , es spiele stets den Politischen Kampf ans das
persönliche Gebiet hinüber . Das ist erstens unwahr
und zweitens von einem Rststionalliberalen sehr kurz¬
sichtig , da wir ihm mit Leichtigkeit schwarz auf weiß
Beweise dafür unter die Nase halten könnten , das; der
Nationallibcralisnms in der Agitation nicht selten
den Kampf äußerst gehässig auf daS persönliche Ge¬
biet hinübcrspielt . Ferner ist es absolut un¬
wahr — das muß der Korrespondent der „ Straßb .
Post " wissen — , das; das Zentrum sich als einzig
sichere Stütze für den Thron bezeichnet. Das hat das
Zentrum nie getan und wird es nie tun . Weiter ist
es n n w a h r , das; nach Wackers unwidersprochener
Aufforderung das Zentrum „bei allen l ü n f -

^ Kircytiche vtachrichten.
, dem Vatikan . Der Papst empfing am
' n Privataudienz den Bischof von Nepi und

Mobbing aus dem Franziskanerorden , den
° r iw preußischen Kultusmlni -

lat b Dr . Fo erster , nebst Gemahlin , und Prä -
*itie h„ ? c l . Letzterer überreichte laut „Köln . Volksztg .

"

S, '
t , ihm verfaßte deutsche Biographie Pius ' X . Der

der >-. b? örte , daß er gedruckten deutschen Text gut

« t

H a ,L '
J.

e.) e n könne .
Ressor Scifonr überreichte dem Heiligen

rj
c

.. tiefer Tage ein drei Meter hohes Pracht -
yei [j

c
£ t das ihn auf dem Throne fitzend darstellt . Der

Uch ; .Vater , der dem Künstler mehrere Sitzungen gewährt
iörach sich gtzer das Bild in sehr anerkennenden

!ifu u§- — Der dritte unter dem Pontifikate Pius ' X .
Kairos " hbe Bischof ist der neue Apostolische Vikar von
Silr Pawr Franz Lader Geyer ans der
lahr Kation vom heiligsten Herzen . Der im 40 . Lebens -

7 ryende Prälat ist ein geborener Bayer .
Freiburg ( Baden . ) An dem eben Hierselbst statt-

\ P fa r c-E xamen waren 48 Geistliche beteiligt .
» tzjj

^ men fand gestern nachmittag seinen Abschluß .
ÜSA »1" * äu unserer Freude mitteilen können , geht es
% Pfarrer Heitzmann von Schonach in der Klinik

gut . Die Operation des rechten Auges ist
Mllelungen , so daß der hochw . Herr voraussichtlich

hergestellr sein wird . — Dagegen wird sich" nos Karchcr infolge eines schweren Magcnleidens
iS »

Öen nächsten Tagen einer Operation unterziehen
n, Gebe Gott , daß dieselbe Wohl gelinge und wieder

tz^ enesung eintrete .
?• ruf ®l Ambros Barth iit Heddesheim kommt am

a in gleicher Eigenschaft nach F a u t e n b a ch ;
4 {

b i n ß 1 1 e in Sandhofen hat am 18. Oktober auf
M ^ larrer S t . P e t e r in B r n ch s a l anfzuziehen ; als
^ lge ^ bveser nach Sandhofen kommt am gleichen
Snou bisherige Pfarrverweser Peter Pfister in
IN, Pfarrer Hunzingerin Hausen im Tal wurde
»Se

*
-* lkloählt . Dekan Heitzmann hat auf die

S ./ . Markdorf verzichtet . Pfarrverweser Lorenz
^ " ' ökingen ist auf 15 . Oktober nach M a r k d o r f

^ dy^ Mburg ( Nassau ) . Das inRom versammelteGeneral -
Pallottiner wählte den hochw'

. Pater Max
tSb ..

10 n n' den bisherigen Provmzial - Superior und
bes Missionshauses zu Limburg zum General

"Kn Kongregation . Für den Gewählten bedeutet

dies eine hohe, wohlberdiente Auszeichnung , für die deutsche
Probinz aber und besonders für das Missionshaus in Lim¬
burg einen schweren Verlust , da der von allen hochge¬
schätzte und allgemein geliebte Pater Superior , der sich in
der ganzen Limburger Diözese und weit darüber hinaus
der größten Wertschätzung erfreut , nunmehr , durch die
Pflichten seines neuen hohen Amtes gezwungen , Limburg
verlassen und in Rom residieren wird .

— Fulda . An der hiesigen theologisch -philo -
s o p h i > ch e n L e h r a n st a l t beträgt im jetzt beginnen¬
den Wintersemester die Zahl der Studierenden 102 . Von
diesen gehören , einschließlich >30 Franziskanern vom Klo | r
Frauenberg , 64 der Diözese Fulda , 35 der Diözese Lim¬
burg und 3 der Diözese Osnabrück an . Die Alumnen der
Limburger Diözese vollenden ihre Studien im letzien Jahre
in ihrem Diözesanseminar .

— HildeSheim. Bischof Wilhelm von Hil¬
de s h e i m beging am 8 . Oktober das 60 j ä h r i g e I n b i-
l ä n in der Diakonatsweihe , die er am 6 . Oktober 1843 em¬
pfing . Ferner wurde der Bischof am 6. Oktober 1863 vom
Bischof Eduard Jakob zum Generaldikar ernannt , feiert so¬
mit gleichzeitig sein 40jähriges Jubiläum in der Verlvalt -
ung der Diözese , die er bis 1870 mit dem Bischof als Ge¬
neralvikar , 1871 als Kapitelsvikar und seit 1872 als Bi¬
schof führt .

Q Kommerzienrats Else .
Original -Ilovclle von Fr . H o r n i g.

INachdunI verbotcn. )
14) (Fortsetzung .)

Doktor Roiniar ging und ein « Stunde später be¬
reits hatte Else das Briefchen .

Wenn die Schüh 'n -Miitter , des Torhüter Börner 's
Enkel und der Gärtner -Jörg sich zu einem „Coup "
und noch dazu für Else verbündet hatten , war ein
Riißlingen auch von Vorneherein ausgeschlossen.

Ein weniges vor der Kaffezeit promenierte Else ans
dem „ oberen " Tannenbnschwege , und eben hatte sie
die romantische F -elspartie mit dem Rnheptä .tzchon
„Waidmannsheil " Passiert , als ihr Friedrich entgegen¬
trat . Er war ernst und unterdrückte nur mühsam
seine heftige Gennitsbewegung . Auch Else zeigte nicht
ihre gewohnte Fröhlichkeit , sie sah in stummer Frage
zu Friedrich ans .

Der junge Mann hielt die zum Gruß gereichte
Hand fest und sagte gepreßt : „Else, ich danke Dir für

Dein Kommen . Darf ich Dich überhaupt noch Else
nennen ? Ist es denn wahr , was man spricht ? "

Else fragte erschrocken : „Was spricht man denn ? "
„Man sagt , daß Du mit dem jungen Wolffersdorf

verlobt seiest. "
Else schüttelte den Kopf : „Das ist nicht wahr ,

Fritz ! Ich habe protestiert und habe Papa zuge¬
schworen, ich würde gegebenen Falles noch vor deni
Altar „nein " sagen . Ilnd da ist Papa furchtbar böse
geworden , so böse, wie ich ihn noch nie gesehen , und
hat gesagt , ich lväre noch viel zu dumm , um zu
wissen, was mein Lebensglück sei , und um dieses
zu gründen , dazu sei er , der Vater da . Darauf habe
ich ihm versichert , daß ich mich eher totschießen, als
den jungen Wolffersdorf heiraten würde , und da
hat Papa schließlich gelacht und ich bin ausgekniffen .

"

Friedrich hatte den Arm um Else 's Schulter ge¬
legt , und ihr in die Angen sehend, fragte er leise :
„Else , weißt Du denn auch, was mich hierher getrie¬
ben ? Weißt Du , was mich so fragen läßt ?"

Else blieb stumm und wandte das erglühende
Gestchtchen zu Boden , duldete es aber , daß Fritz sie
stürmisch an seine Brust drückte.

„Else , niein liebes , herziges kleines Mädel , Du
ioeißt es , daß ich Dich liebe ? Nicht wahr ? Wir
sind für einander hestimmt , Else ! Schon als Kinder
haben lvir einander lieb gehabt , warum sollten wir 's
denn jetzt anders halten ? — Weißt Du übrigens noch ,
daß Du mir seiner Zeit zuerst einen regelrechten
Heiratsantrag gemacht hast ; mein Lieb ? " scherzte
Friedrich in glücklichster Stimnmng .

Das Kwmmerzienratstöchterchen lehnte sein Köpf¬
chen an deS jungen Arztes Brust und lachte : „Du bfft
unverbesserlich , Fritz ! Das ist doch sicherlich nicht
wahr !"

„ Doch, doch ! Erinnerst Du Dich noch der Schnee¬
hütte , die ich in Papas Gemüsegarten gebaut hatte ?"

„Ja , das weiß ich wohl . Deine Mama schickte uns
Kaffee und Bretzeln hinaus , und Du hattest eine
Schiefertafel über dem Eingänge angebracht und
battest darauf geschrieben „Doktor Friedrich Reimar .
Sprechstunden von fünf Ins sieben Uhr nachmittags .

"
Theo war Dein Assistent und Schullehrers Hans

und Mariechen und ich mußten immer Eure Patienten
sein ; ich habe Dir stets die Zunge herausgestreckt und
da hast Du allemal einen Magenkatarrh konstatiert
und Schneeinpackungen verschrieben . Und einmal ,
als Ihr mich bis zur Nasenspitze in Schnee cingegra -
ben hattet , ist Dein Papa dazu gekommen . . .

"
Friedrich unterbrach sie mit Hellem Lachen : „Ja ,

Else , ich besinne nnch ! Papa nahm Theo und mich
bei den Ohren und es hatte nicht viel gefehlt , da
hatten wir die schönsten Prügel bekonmien . Du
wurdest von Biama sofort ins Bett gesteckt , aber mit
meiner Praxis warS damals vorbei .

"

„Kurierst Du jetzt auch noch mit solchen Schnee -
packnngcn ? " neckte Else .

„O ja , aber nur necklnstige, kleine Aküdel," gab
Friedrich ebenso zurück. „Aber von Deinem Heirats¬
antrag wollt ' ich ja erzählen ! Du fandest meine Billa
„Schneefricd " damals sehr wohnlich und sagtest :
„Hier gefällt es mir besser , wie beim Papa ! Fritz ,
wenn Du 'mal groß bist, mußt Tn so ein Hans haben ,
und dann heiratest Du mich ! . . . Erinnerst Du Dich
dessen nicht mehr ?"

Else erinnerte sich ; aber da klangen eben fünf
Glockenschläge vom Dorfkirchlein herüber , und beim
Klange derselben erinnerte sich Else auch an etwas
anderes .

„Um Gottes Willen , ich muß ja zum Kaffee nneder
zu Haus sein . — Wenn Papa eine Ahnung hätte .

Friedrich legte Elses Arm in den seinen , und entst
entschlossen sagte er : „Ich liebe cs nicht, Versteck zu
spielen , Else , und ich werde morgen meinen Besuch bei
Deinem Vater machen . — Der Herr Kommerzienrat
wird mich hoffentlich nicht allzu sehr „ unter " seinem
Stande rangieren lassen .

"
Else überging die bittere Schlußbemerkung und bat

erschrocken : „?«ein , Fritz , das darfst Du nicht . Du
würdest alles , alles verderben , wolltest Du jetzt nnt
Papa sprechen ! Erst müssen Wolffersdorfs äbgereist
sein, und erst muß Papa wieder mit mir ausgesöhnt
sein, denn jetzt, Fritz , ist er mir noch sehr böse !"

„Ich bin aber durchaus nicht gewillt , mich auf eine
ungewisse Zukunft vertrösten zu lassen !" beharrte
Friedrich .

i

l



t igeit 'W ahle n " gegen die Nalionalliberalen
stimmen muß und daß dies von jeder Wackers Ideal
gewesen sei . Wann hat Wacker solches gesagt in
Anstatt? Wann hat er es sonstwo gesagt ? Nie und
nirgends-. Im Gegenteil weiß jeder und nmtz jeder
Politische Publizist wissen — auch der Korrespondent
der „ Sh \ P .

" — , daß Wacker in Stuttgart gerade
die gegenteilige lleberzengnng ausgesprochen hat , daß
nänilich das Zentrum — unter gewissen Voraussetz¬
ungen natürlich — gerade auch mit den Nationattibe --
ralen gehen könne und gehen müsse gegen die Sozial¬
demokratie . Wir finde' n es daher etwas bedenklich
für die Wahrheitsliebe und Objektivität des Korre¬
spondenten , wenn er so schreibt, wie er geschrieben hat.

Daß der Korrespondent ferner fragt , ob denn der
Großherzog nicht das Recht habe , die Politik zu leite » ,
das ist wohl beabsichtigte Naivetät . Als ob 'Wacker
oder irgend jemand das 'hatte bestreiten wollen !
Wacker sagte , als er über unfern Grotzherzog sprach,
nur zwei Dinge , die sämtliche Spatzen von den
Dächern pfeifen , daß nänilich die Entscheidung über
die bekannte kirchenpolitische Forderung der KirclM-
oehörde und des katholischen Volkes allein beim
Großherzog liegt und daß die nationalliberale Partei ,
die im Volk immer mehr an Boden verloren hat, beim
Großherzog inimer noch die festeste Stütze finde . Es
jeißt denn doch Byzantinismus über alle Grenzen
treiben, wenn jemand schon über Illoyalität zetert,
wenn man auch loyal auszusprechen wagt, was alle
Welt schon längst weiß. Diese traurige Ansicht über
die Ilntertanenpflicht ist ein Boden, auf dem die
Sozialdemokratie trefflich gedeiht ; denn der gesunde
.vkensäienverstand muß jedem sagen , daß es nicht
Loyalität, sondern gemeine Loyalitätsheuchelei ist,
venu man alles gut findet, was der oberste Leiter der
Politik, wenn er ein Fürst ist, tut . Der Nationallibe¬
ralismus macht denn auch von dem Recht der Kritik
gegenüber Fürsten Gebrauch , und zwar nicht immer
in loyaler Weise ; aber schlimm scheint er diese Kritik
; u finden , wenn sie in loyalster Weise in einem den
liationalliberalismus berührenden Punkt vom Zen¬
trum ausgesprochen wird . Daß sich der Träger der
Krone in Baden in der bekannten Frage in einem aus¬
gesprochenen Gegensatz zu einem sehr großen Teil
seiner katholischen Untertanen befindet , ist einfach eine
Tatsache, die festzustellen uns niemand hindert, am
venigsten die Loyalität . Trotz dieser freimütigen
Kritik bleibt uns die Person unseres Landesfürsten
verehrungswürdig : wir achten in ihr die rechtmäßige
gottgesetzte Autorität und haben dies von jeher be¬
wiesen. Es ist daher auch eine eigenartige Unterstell-
n » g , wenn der Korrespondent so schreibt, als ob
Wacker mit seinem offenen Wort alles hätte des¬
avouieren wollen , was je von unserer Seite Lobendes
und Anerkennendesüber »nsern Großherzog Friedrich
geschrieben und geredet wurde . Wir sehen in dieser
Unterstellung, wie überhaupt in dem ganzen Artikel
der „ Straßb . Post " jenes öfters bemerkbare „ e d l e"
Streben , das 'Zentrum und seine Führer n a ch
oben zu denunzieren und wir erinnern uns
daran , daß die „Straßb . Post " eines jener Blätter
ist, die an höchster Stelle gelesen werden . Brave Arbeit
— nicht wahr !

Die „Bad . Landesztg ."
beschuldigt uns, wenn auch nicht direkt , der Lüge , weil
vir den Artikel zur Kandidatur des Lehrers Baur, als
wn einem Lehrer stammend bezcichneten. Sie vermutet ,
oaß er aus einem Pfarrhansc stamme. Mag die „Bad.
Landesztg .

" eine derartige Gewohnheit haben, um ihre
Leser über die Urheberschaft mancher Artikel zu täuschen
— wir haben sie nicht und weisen ihre dahingehende
Beschuldigung energisch und mit Entrüstung zurück .

4 Pforzheim , 9 . Okt . In einer gestern Abend im
„Kaiserhof" hier abgehallenen Versammlung wurde
von der Wählkommifsion des freisinnigen, national -
liberalen und konservativen Vereins Stadtrat Her¬
mann Schneider als Landtags 'kandidat für Pforzheim
aufgestellt . Derselbe hat die Wahl angenommen.

dCt Waldshut , 9 . Okt . Herr Hauptlehrer Baur
hier erklärte der nationalliberalen Parteileitung, daß
er von der Absicht , die nationalliberale Kandidatur
für den Bezirk zu übernehmen, abgekommen sei ; er
verzickste auf die Kandidatur . Wenn die National -
liberalen einmal in gönnerhafter Geberlaune sind,
wird ihre Gabe zurückgewiesen . Das ist Pech !

* Konstanz, 8 . Okt. Herr Staatsanwalt Jung -
hanns erklärt in der „ Straßb . Post"

, daß die Meld¬
ung, der bisherige Abgeordnete für Konstanz , Kist ,

verzichte auf das Mandat und er sInnghanns) werde
kandidieren, „völlig aus der Luft gegriffen" sei .
Demnach wird Herr Oberbauinspektor Kist wiederum
kandidieren. _

Meine badikche Ghromlft
ii ) Mannheim , 8 . Okt . Eine in der 16 . Querstraße

wohnende Frau stürzte sich gestern früh bei der oberen
Nachenüberfahrt in den Neckar, wurde jedoch sofort wieder
von hinzngekomnienen Schiffern herzausgezogen nnd mittelst
Sanitätswagen ins Allg. Krankenhaus verbracht . Motivdürfte
Eifersucht sein. — In selbstmörderischer Absicht sprang
am 7 . d . M. nachmittags ein sich vorübergehend hier anf-
haltendcr Apothekerghilfe in der Nähe des Birken -
häuschenS in den Rhein , schwamm aber alsbald wieder anS
Ufer zurück . Derselbe fand Aufnabme im Allgemeinen
Krankenhaus. Was ihn zu diesem Schritt getrieben hat, ist
noch unbekannt .

K Heidelberg , 8 . Okt . Abermals tagte hier heute
ein Kriegsgericht , um die Dragoner Schönitz - Müller
von der 3 . Eskadron und Straub von der 4 . Eskadron des
21 . Dragoner- Regiments wegen Versuchs zum Meineid
abzuurteilen. Vertreter der Anklage war Kriegsgerichtsrat
Horchler , Leiter des Kriegsgerichts war Kriegsgerichtsrat
Dr . Osiander , Vorsitzender Major Hildebrand , Bei¬
sitzer Hcniptmann Winkler nnd Oberleutnant Westermann .
Verteidiger des Schönitz- Müller war Rechtsanwalt Dr .
Müller - Heidelberg , Verteidiger des Straub Rechtsanwalt
Tilless er - Mannheim. Ter Grund zu der Anklage ist
folgender : In einem Alimentations-Prozeß, welchen eine
gewisse Elisabeth Biermann-Suftbach gegen den Schönitz-
Müller bei dem Landgericht Mosbach anhängig machte,
suchte Angeklagter Schönitz - Müller direkt und durch den
Straub den Dragoner Weber und den Kanonier Eiermann
zu bestimmen, günstig für ihn vor Gericht auszusagen . Nach
sicbcnstündiger Verhandlung sprach das Gericht die Angc-
llagten frei , da cs annehme , daß Schönitz und Straub von
der Wahrheit ihrer Behauptungen überzeugt waren und den
Eiermann nicht zu einer wissentlich falschen Angabe
verleiten wollten .

# Altenheim , 8 . Okt . Das 17jährige Dienstmädchen
des GemeinderatS Jakob Trunkenbold verunglückte vor¬
gestern abend dadurch, daß sie in einen brennenden Spiritus¬
kocher Spiritus nach gießen wollte . Die Kanne mit
Spiritus explodierte nnd stand im Nu die ganze Küche in
Flammen. Das Mädchen erlitt so schwere Brandwunden ,
daß es hoffnungslos darnicderliegt.

5) DouaneschinHen , 8 . Okt . In Zollbaus - Blum -
berg brannten zwei Oekonomiegcbände , dem Pofthalter
Lader Schal ! er gehörig , vollständig nieder . Verbrant sind
viele Fahrnisse und Futtervorräte ; auch kamen mehrere
Schweine in den Flammen um . Der Schaden dürfte gegen
106,000 M . betragen, welcher durch Versicherung gedeckt ist.
Die Entstehungsursache ist noch unbekannt. — Wie schyn
gemeldet, wurde hier ein Italiener erstochen . Derselbe
heißt Bcrtolo Crestani und ist aus Kongo gebürtig . Ese , den Mörder in der Person eines Italieners

is Lnigi Nossi aus Lonigo , in Neustadt zu ver -
ch asten Er wurde in das hiesige AintSgefängnis verbracht .

ft- Vom Kaiserstuhl, 8 . Okt . Das ist herrlichesHerbst -
weiter , und da das Ergebnis ein viel besseres ist, als
man befürchtete , so herrscht Freude bei den Rebleuten
überall. Möchten sich jetzt nur Käufer bald einstellen und
den süßen Wein versuchen, um sich von der sehr guten
Onalrtät selbst zu überzeugen . Auch die Kartoffeln ,
„ das Brot der Armen "

, geben gut anS und kommen, was
bei den Kartoffeln auch eine wichtige Sache ist, unter
Sonnenschein in die Säcke nnd in den Keller.

Badeuweiler, 8 . Okt . Die Erbgrohherzog -
lichen Herrschaften sind gestern Abend, von Karlsruhe
kommend, zum gewohnten Herbstaufcnthalte hier cingetroffen .

«G, Schopfhcirn , 8. Okt . (Telegramm .) Seit heute
vormittag herrscht in Neuenweg ein großer Brand .
Bis jetzt sind zwei Gasthäuser , die Postanstalt nnd weitere
12 Häuser abgebrannt . 24 Familien sind obdachlos .
Der Telephonverkehr ist unterbrochen .

Radolfzell, 8 . Okt . Gestern Nachmittag stürzte der
SchieferdeckergehilfeBaumgartner aus St. Gallen von
dem im Bau begriffenen Turme der hiesigen Stadtkirche
herab und war sofort tot.

cf Ileberlingeu , 8 . Okt . Dem gestrigen Obstmarkt
wurden 2200 Doppelzentner Obst zugeführt und zwar 1400
Doppelzentner Mostobst nnd 800 Doppelzentner Tafelobst .
Der Preis des Mostobstes bewegte sich zwischen 9 '/» und
12 M ., der Preis der Tafeläpfel zwischen 14 und 22 M .
und der der Tafelbirnen zwischen 16 und 20 Mark.

Lokales .
Karlsruhe , 9 . Oktober .

4- Katdol . Mäuuervcrciu Constantia . Wenn schon
der letzte Vcreinsabend nicht einem Referat , sondern mehr
der kleineren Disknssion gewidmet war , so gewann er in
seinem weiteren Verlauf mehr und mehr an Bedeutung.
Nachdem durch den ersten Vorstand über die so imposant
verlaufene Landcsversammlung in Rastatt Bericht erstattet
und bei diesem Anlaß mit Begeisterung des hochverdienten

Else faßte seine Hand nnd ihre blauen , sonst so
fröhlich strahlenden Augen sahen vorwurfsvoll zu
ihm auf .

„Haft Du so wenig Vertrauen zu mir ? "
„Nein , nein , mein herzliebes Mädel , so nicht ! Aber

Du wirst mir 's nicht verübeln, wenn ich den Zeitpunkt
möglichst nahe sehen möchte, wo ich Dich als meine
kleine Frau für immer bei mir haben kann .

"
Das konnte Else vernünftigerweise nicht, aber sie

brachte Doktor Reimar schließlich doch zu dem Ver¬
spreche » , mit seiner Werbung warten zu wollen, bis
sie ihm selbst den günstigen Moment dazu angeven
würde. Vis dahin sollte alles beim Alten bleiben ,
und auch Friedrichs Eltern sollten nicht in das Ge¬
heimisis der beiden Liebenden eingeweihtwerden. Vor
dem Scheiden aber zog Friedrich einen Goldreif vom
kleinen Finger nnd ihn an Elses Hand steckend , sagte
er : „ So , Else , den wirst Du von heute ab tragen !
Nun bist Du meine verlobte Braut ! Und nun ge¬
schwind noch einen Kuß , ehe Du gehst, Du kleiner ,
herziger Ausreißer Tu !"

Selige ? Kinderglnck in den hellen Augen, schlong
Else ihre Arme um den Hals ihres Fritz, dann machte
sie sich ans seiner llmarmnng frei und eilte ans ver¬
stecktem Pfade nach Hanse, um unbemerkt ihr Zimmer
zu erreichen .

Auch Doktor Friedrich Reimar ging ; aber er schlug
sich waldwärts . Er konnte jetzt nicht unter die Men¬
schen, nicht znrückkehren in die enge Welt feines Vater¬
hauses — er mußte das sonnige Glück seiner jungen
Liebe erst in stiller , hehrer Waldeseinsamkeit fassen— und in sich verschließen lernen . -

(Fortsetzung folgt .)

Sch . Die Berliner Wagnerfefte .
— (Nachdruck verboten .)

ii .
Das große Festbankett am 1 . Oktober bildete den Ab¬

schluß der offiziellen Feierlichkeiten . Am Freitag be¬
gannen dann die in künstlerischem Nahmen geplanten
Musikanfführungen . Da Herr Komnierzienrat Lcichner
alles gleich en masse in Szene fetzt , so konnte man sich

über das quantitative Maß der an den letzten Tagen
vom Stapel gelassenen Kunst in Tönen wahrhaftig nicht
beklagen. Gleich am Freitag gab es in der Philhar¬
monie drei historischeKonzerte, vormittags 11 Uhr, nach¬
mittags 3 Uhr nnd abcns 7 Uhr . Diese historischenKon¬
zerte zeichneten sich vor Allem dadurch aus , daß es in
allen dreien nichts von Wagner zu hören gab und daß
die verlangten Eintrittspreise sinnlos hohe waren . Erste
ausführende Kräfte standen deni Komitee für diese Auf¬
führungen nicht zur Verfügung, denn unsere großen
Dirigicr-Virtuosen gehörten in corpore mit zu den offi¬
ziellen Absagern . Das Publikum verzichtete natürlich
darauf , die Apothekerpreise zu bezahlen . Die Folge da¬
von war, daß der 3000 Personen fassende Philharmonie-
Saal bei allen drei Konzerten in erschreckender Leere
gähnte . Man wird sich ungefähr einen Begriff von dem
erbaulichen Eindruck , den besonders die ausländischen
Gäste von diesen, trostlosen Resultat empfangen mußten ,
machen, wenn man sich vorstellt , daß beispielsweise bei
dem Nachmittagskonzert nur etwa 200 Personen in dem
Niesensaal anwesend waren . Anstatt daß das Komitee
dafür Sorge trug , möglichst viel „ Freiberger " zusammen -
zutrommeln , ließ man die Billets, auf gut deutsch gesagt,
sauer werden .

Im ersten historischen Konzert gelangte außer den
Ouvertüren zu „ Iphigenie" von Gluck (mit dem hinzuge¬
fügten Schluß von Wagner), zur „ Zanberflöte " und zum
„ Freischütz" als Hauptwerk Beethovens Neunte Sym¬
phonie zur Aufführung. Dies Programm hatte immer¬
hin Berechtigung innerhalb einer Wagnerfeier. Denn
zur Neunten Symphonie war Wagner in besonders enge
Beziehungen getreten . Unter seiner Leitung fand die erste
wirklich erschöpfende Wiedergabe des gewaltigen Werkes
statt (Dresden 1846) . Hofkapellmeister Pohlig aus Stutt¬
gart war der Dirigent dieses ersten historischen Kon¬
zerts . Als ausführende Kräfte hatte er das verstärkte
Leipziger Philharmonische Orchester und den vereinigten
Steru '

schen und Cäcilienchor zur Verfügung. Vermnt -
lickcr Mangel an genügend vorbereitenden Proben ließ
eine cinwandsfreie Wiedergabe der titanenhaften Bee-
thoven '

schen Schöpfung nicht zustande kommen. Das
beste an dieser Aufführung waren die prächtigen Lei¬
stungen des Chores und das verhältnismäßig gute Solo-

ZcntrumZführers Herrn Geistlichen Rats Wacker
gedacht worden war , ging man über zur Diskussion über
einige Artikel , welche eine sattsam bekannte gegnerische
Zeitschrift in letzter Zeit wieder veröffentlichthat . Mit gro¬
ßer Aufmerksamkeit beteiligten sich die in sehr großer
Anzahl versammelten Mitglieder an der Behandlung der
aufgeworfenen Fragen . Den Höhepunkt erreichte das In¬
teresse für die gute Sache jedoch , als unser neues Mitglied,
Herr Rechtsanwalt Dr . G ö r r c s , welcher in Be¬
gleitung mit Herrn prakt . Rrz/t !Dr . Smid «v -
schiencn ivar, mit der ihm eigenen Präzision und Plastik
der Rede , mit der felsenfesten katholischen UebSrzeugung
und mit der Glut seiner Begeisterung die frechen Angriffe
auf dieEinrichtungen unserer hl . K'irche und aufdic Stellung¬
nahme 'des hl. Stuhles zu den modernen Ideen zurückwies .
Mit Jubel stimmte die Versammlung in das auf ihn aus -
gcbrachtc Hoch ein und groß war der Dank, den sich der
Redner auch dadurch erwarb , daß er versprach , recht oft an
unseren Abenden teilnehmen zu wollen . Darum seien die
verchrlichen Mitglieder herzlichst ermahnt , zu diesen Ber-
einsabeuden, welche sich einer immer größeren Beliebtheit
erfreuen, sich recht zahlreich einzusindcn. Für Interessanten
Stoff ist reichlich gesorgt.

*= '* „ Fidelitas " . Nachdem mm das Titularfcst der
„ Fidelitas "

, Verein katholischer Kaufleute und Beamten ,
am letzten Sonntag (Roscnkranzfest) in überaus erhebender
und feierlicher Weise begangen wurde , so folgt am
kommenden Samstag und Sonntag das 19 . Stiftungs¬
fest , da ? in folgender Weise gefeiert wird : Samstag den
10. Oktober d . I . abend ? 9 Uhr im VercinSlokal gtmüt-
licher Herrenabend, am Sonntag den 11 . Oktober d . Z.
vormittags 8 llhr Festgottcsdienst mit Predigt in der
St . Vincentiuskavelle . und nachmittags 4 Uhr Familien»
Unterhaltung im „ Hirschen" in Ettlingen. Möge dasselbe
sich würdig anreihen an alle bis jetzt getroffenen Veran¬
staltungen zum Wohle des GesamtverbandeS katholisch
kaufmännischer Vereinigungen Deutschlands , wie auch deS
hiesigen Vereines, in Beherzigung der Devise „ Ehrlich im
Handel, christlich im Wandel" .

— Vorträge im Grotzh . Konservatorium . Wie in
den letzten Jahren , so finden auch in diesem Schuljahre im
Großh. Konservatorium für Musik hier wieder eine Reihe von
Vorträgen statt : 1 . von Herrn Professor Dr . Arthur Drews
über „ Friedrich Nietzsche " ; 2 . von Herrn Professor Direktor
Dr . Oeser über „ Englische Dichter und Künstler " ; 3 . von
Herrn Studienrat Dr . Ernst Böffer über „Streiflichter aus
dem Gebiete der Weltgeschichte" ; 4 . von Herrn Profeffor H .
Ordeiistein über „ Geschichte der Oper von Gluck bis zur
Gegenwart" . Das Honorar für jeden Zyklus beträgt 5 M.
Näheres über Beginn der Vorträge ist aus den Anzeigen er¬
sichtlich .— Zum ersten Phonola -Vorspiel im Pianomagazin
des Herrn Maurer ( Friedrichsplatz) am letzten Sonn¬
tag hatte sich eine überaus zahlreiche und distinguierte
Hörerschaft eingefunden. Die Vorträge des interessanten
Programms — unter anderem hörten wir die Sonate
appasionata von Beethoven op. 57 und das ö - moll- Scherzo
von Chopin — wurden durch Herrn Stickel ( von der Firma
Hupfeldi in Leipzig ) in vollendeter Weise zu Gehör ge¬
bracht , so daß man glauben konnte , die künstlerischen Dar¬
bietungen eines Pianisten von Ruf zu hören. Es ist ein
erfreulicher Fortschritt in der Leistungsfähigkeit unserer
industriellen Bestrebungen, daß dieselbe sich auch auf diesem
Gebiete der hochentwickelten amerikanischen Industrie eben¬
bürtig gezeigt hat . Den weiteren Borträgen wird man
mit Interesse entgegensehen .

= Gin Schlag ins Kbntor waren für den „ Volks¬
freund " unsere Ausführungen über den Buchdruckerstreik
von 1891 nnd dessen Folgen . Er hätte uns nicht mehr ant¬
worten wollen , sagt er , aber daraufhin könne er nicht
schweigen. Leicht begreiflich , denn die Pillen , die wir
ihm verabfolgt haben, waren eben auch zu bitte r , als
daß er sie ohne weiteres hätte hinnnterschluckcn können .
Eingangs seiner Erwiderung spricht er von einer BI a-
in a g e , die wir uns in Sachen des angeblichen stadträtlichen
„ Koa lit io ns v erbotes " geholt haben sollen . Der
„Volksfreund" scheint sich noch nicht klar darüber zu sein,
ob es vernünftiger ist, die Windmühlen ruhig herum¬
gehen zu lassen , oder mit Spieß und Schwert gegen sic a n-
z u k ä m p f e n , wie er es so tapfer u . erfolgreich getan hat.

Was wir über den B u ch d r n ck c r st r e i k schrieben ,
erkläre das Sozialistenblatt einfach für „Phantasie -
Produkt e "

, um dann selbst einige Sätze zutage zu för¬
dern, die irgend einem sozialdemokratischen
Lexikon enüwmmen zu sein scheinen , die aber mit der
ganzen Geschichte jenes Streits nicht
das mindeste gemein haben. In harmloser Voraussetzungs¬
losigkeit mutet man dann den Lesern zu , das fiir LLahrheit
hinzunehmen. Echt „Ladenbur ge risch " ! Wenn der
„Volksfreund u n s nicht glauben will, so möge er doch
die betreffenden Jahrgänge des Bnchdruckcrorgans
„Correspondent" nachschlagen . Er wird dort unsere An¬
gaben nicht nur bestätigt, sondern in mancher Hinsicht noch
erweitert finden zu U n g u n st e n der Sozialdemo¬
kratie ; er wird namentlich sinde » , daß der damalige
Redakteur des „ Correspondent" , der bekanntlich jeden B u ch-
drucker offiziell znm Sozialdemokraten stem¬
peln wollte , sich Rechte an maßte , die weit über seine
Befugnisse hinausgingen , daß er wichtige Vorstands¬

quartett . Man kam : übrigens nach dieser wenig glück¬
lichen Probe die Fähigkeiten des Herrn Pohlig als Kon -
zertdirigent großen Stils keineswegs beurteilen . Es zeigte
sich auch später bei dem internationalen Festkonzert , daß
Herr Pohlig eine sehr respektable künstlerische Persönlich¬
keit ist.

Das Programm de? zweiten historischen Konzerts
brachte Werke der Romantiker und Nachklassiker. Auch
Mendelssohn und Brahms waren auf dem Programm
vertreten. Was in aller Welt haben diese beiden Ton-
sctzcr, die doch das entgegengesetzte Knnflprinzip ver¬
körpern, bei einer Veranstaltung , die gewissermaßen die
inneren künstlerischen Beziehungen WagnerS zu seinen
Vorgängern, Zeitgenossen und Nachfolgern klarlegen soll,
was haben diese beiden antiwagnerischen Tonsetzer ans
einem Wagnerfestprogramm zu schaffen? Herr Leichner
und seine

'
künstlerischen (!) Berater machen sich weiter

keine Skrupeln darüber, ob der Brahms da hineinpaßt
oder nicht. Glückliche Menschen , denen nie das künst¬
lerische Gewissen schlägt ! Man könnte sie fast ob ihrer
reinen Torheit beneiden . Die Ausführung dieses Pro¬
gramms hatte das durch den Streicherchor der Han¬
noverschen Hofkapclle verstärkte braunschweigische Hof¬
orchester unter Hofkapellnieister Riedel übernommen .
Die Wiedergabe der Schubertschen unvollendeten Sym¬
phonie in H- molI und der Brahmschen 6 -moU-Symphonie
zeugten von dem guten künstlerischen Geiste, der in
Braunschweig zu wehen scheint . Herr Riedel legte mit
seinen Braunschweigern und Hannoveranern alle Ehre
ein . Den größten künstlerischen Erfolg brachte das
Abcndkonzert. Hier spielten die Berliner Philharmoniker
unter Leitung ihres ehemaligen Dirigenten Gustav
Kogel , des nachmaligen langjährigen Direktors der
Frankfurter Museums-Konzerte. Das moderne Pro¬
gramm (von Berlioz bis Richard Strauß ) kam durch
diesen glänzenden Dirigenten in hoher künstlerischer
Vollendung heraus . Den Höhepunkt bildete die pom¬
pöse Wiedergabe des Lisztschen „Tasso "

. Hiernach,
sowie nach dem Austönen der Straußschen Tondichtung
„Tod und Verklärung " brachte das leider so wenig zahl¬
reiche Publikum Herrn Kogel begeisterte Ovationen.
Gustav Kogel hat sich durch diese Direktionsleistung
mit in die erste Reihe unserer Taktstockgewaltigen gestellt.

b e sch lü s s e einfach ignorierte und in seinem Ä .
eine Richtung verfolgte, mit welcher der Verba »
Vorsitzende durchaus nicht e i n v e r st a n d c »
Er wird ferner finden, daß jener stocksozialistische H" ^
rädelssührer mit aller Macht daraus hinarbei
Tarifgemeinschaft , die sich von jeher als cm ,,
Segen für die Gehilfenschaft und das gesamre ft»au
gcwerbe erwiesen , zu zertrümmern , und
Anstrengung von seiten des Vcrbandsvorstandes ^

».ft^um dies zu hintertrcibcn . Hier liegt der Hase im + ;
und cs bleibt bei dem , was wir geschrieben , daß »»' ^
die Buchdrucker , die doch auch der „Volksfrcund
als die Elite der Arbeiterschaft gelten
wird , ihre Gewerkscha ft von sozialde mo ^
tischen Tendenzen gesäubert haben , wen
Tendenzen sich als schädlich und Verderb ! ' «
wiesen für die Arbeiter wie für das Gcwerbe übery « ^
Wir haben ein besonderes Interesse darum ‘

^
wieder hervorzuheben , weil in sozialdemokratischen .
so oft die Phrase zu lesen ist. daß ..dc " kc >' >
Arbeiter selbstverständlich Sozial dcmpkra
sein müßten und daß die rote Partei lauter in ' .s

'
j«

gente , gebildete und aufgeklärte Aftcitt
sich vereinige, eine Phrase , die schon so manche» KL, '
unerfahrenen Menschen geblendet und v c r s » !v ,
hat . Dieses Märchen gründlich zu zerstören ,
die Geschichte des deutschen Buchdrur ^
öerbandes das wirksamste Material . Mag, »« ?
„Volksfreund" noch so sehr dagegen sträuben, die
fache besteht einmal und läßt sich absolur >
mehr aus der Welt schaffen . , . -

„{it
Ferner erzählt das wahrheitsliebende Blatt 1F

(
-f ;i

Lesern ganz kaltblütig , wir hätten seine Stre i kstaj „
„ gefälscht "

, indem wir die teilweise erfolg
Streiks als teilweise eftolg los bezcichnetcm ^
furchtbare Fälschung, nicht wahr ? In Wirklichkcü
wir die Streikstatistik der „ freien" Gcwcrkschaftc» ^
diel zu optimistisch beurteilt , da man sicher
daß selbst unter 'den „erfolgreichen" Ansständen c >»
chcr sich befinden wird , von dem man sagen muß )
waih ,ich hab 's gewonnenI" , wo nämlich die angris^^ ,̂
Errungenschaften durch V c r s ch l e cki t e r u n g c n ^
derer Hinsicht wieder mehr als a n f g e w o g e
Indessen sei hier ausdrücklich bemerkt , daß wir de» Ä *

, [|[Hals solchen durchaus nicht bekämpfen
vielmehr denselben für ein erlaubtes und
diges Mittel zur Erringung berechtigter Fprdcr »Tj,
der Arbeiter halten . Wovor jedoch mir aller Entschcê '
gewarnt werden muß, das sind die u » ü b c rleg '

((.
leichtfertig inszenierten A u s st ände , d» ^
fahrungsgenläß dort am häufigsten Vorkommen ,
„Herren Genosse n" ihre Hand im Spiel ha^ .w
jedem Wort, das der tapfere Don Quixote im „VolkSlls^ ^
zur Ableugnung dieser Tatsache verbricht , gerät cr
tiefer in die Tinte . , . pl

Sehr beleidigt fühlte er sich darüber , daß
Sozialdem okraten als die itn gc ci g » c ' „jd
Vertreter der Arbeite rintercssen gekc»»o ^
net haben . Zur Widerlegung dieser durcha»^

^gründeten Behauptung weiß er aber nichts
bringen als den köstlichen Satz : „Die Arbc ^waren mit ihren so z i a l d e m o k ra ti I
Vertretern bis dato nicht unznfr i « d e » ■ ^
niederschmetternd das ans uns wirken muß ! We » » .^-
dieses „bis dato" in richliges Deutsch übersetzen , 1®
es mir lauten „bis zürn Dresdener Äladdc ^,
dat sch"

. Der „ Volksfrcund" hat da rricht übel ft»^ ,^
Schule geschwätzt, wir wollen aber nicht unterlasse» '
interessantes Geständnis vollends zu e r g ä n z e » ^
zwar dahin, daß sich die Führer der Sozialde .
k r a t i e v o n allem Anfang an als die » ! B

(i>
cignetften Vertreter der Arbeitersch » ! ;^
wiesen haben , daß sie sich aber die Maske de r

^
-.^Maske der

bi !
verbergen wußten , in £ tef 1beiterfr eundIichkcit , hinter der sie bislang ^wahren ?lbsichtcn zu oeroergcn wugrc» , ui ^ *• w"

git'
selber gegenseitig v o in Gesi ch t g e r i s s c n habe »' '
sofern f)at allerdings der „Polksfrcnnd " recht , loc»"
schreibt, er sei schon seit langem davon überzeugt, d»rö i(
intelligentere Teil der A rbe it er schass
den k a t h o l i s ch e n G e s e l l e n v c r c i n c n rc . zu
ist ; „ bis dato" ist es nämlich noch n i e erhört worden - ,
in einem katholischen Verein ei» solcher R »
geherrscht hätte wie in der Versammlung der so - ' ^
demokratischen Häuptlinge zu
Dort hat man die vielgcrühmte sozialdemokratische
telligenz " wieder so recht kennen gelernt . „ii* Axenbruch . Gestern nachmittag 5 Uhr fuhr ei» ^
Hafer beladener Lastwagen, vom Proviantamt herkoM»O,
durch die Kriegsstrahe, als vor dem Hotel znm
Sof" das rechte Vorderrad brach rmd der Wagen am *

cleis -der Lokalbahn zu liegen kam . Der ' Hafer )» ^
sogleich abgelcrdcn und der Wagen auf die freie
Straße geschafft , so daß eine weitere VerkchrsstörunS
miede» wurde. „ «i

W Unerhörte Rohheit . In der Zeit von SH&rt •<
Oktober d . I . wurde das 4 ' /« Jahre alte Töchter " .-
einer in der Gerwigstraßc wohnhaften Schlos ! ' -r>
Familie von den Eltern fast täglich so schwer '" «j
handelt , daß cS am ganzen Körper wie im Gest «' '

Am folgenden Tage (Samstag ) folgte der eigens
Glanz- und Höhepunkt des ganzen Wagnerfestcs . ft
König ! . OperNhause wurden unter Dr . Richard
Leitung die „ Meistersinger " in einer über alles Erw ?^
glänzenden Neueiiistudierung gegeben . Tie
singer" waren stets eines der besten Repertoiresüiae 3
Berliner Oper. Am Samstag zeigte sich einmal ,

"
hier geleistet werden kann, wenn der gute Wille «

j,
Händen ist . Für die neue Aera Hülsen bedeutet dlels .
ihrer künstlerischenVollendung einzig dastehende „ S^ 'U
singer"-Aufführung das erste wirkliche Ruhnics "' ;
Was war das für eine unvergleichliche Rollenbesetz""",
Die Namen Bertrani, Knüpfer , Kraus, Lieban , .
Destinn , Götze u . s . w . erglänzten auf dem Progra' ft
Selbst dritte und vierte Rollen waren mit erste» ft,
zweiten Kräften besetzt und dann die ganz wunder» ,
Inszenierung, die mit dem gewohnheitsgemäßen
drian einmal ordentlich aufräumte . Ja wen» ^
an der Königlichen Oper in Berlin immer so
dann könnten die Berliner mit Recht ans ihre Bühiie i>ft
sein . Hoffentlich gibt dieses glänzende Ergebnis ^
Anstoß dazu, daß man auch anderen Aufführungen

°
selbe Liebe und Sorgfalt zuwendet .

Besonders erfreulich war diese ganz einzige Meisters» -
Aufführung auchdeshalbZoeildieauSländischenGästec»» ^
ein wirkliches Abbild echten deutschen Knnstlebens ke>>» ^
lernten . Denn von den übrigen Veranstaltungen deslWaS^,
festes konnten sie, zum größten Teil ivenigstens ,
gerade erhebenden Eindrücke mit nach Haus nehmen-^

Am darauf folgenden Sonntag wurde tapfer >»» ;
konzertiert. Des Mittags fand ein geistliches
des königlichen Donichors in der Singakademie >
Am Abend gab es ein Wagner-Konzert im neuen

'»sft,
lichen Opernhaus und ein vorher mit großem Ta»"

,^. . . . . . o --™ - . . der 4Vangekündigtes _
internationales Festkonzert in

Harmonie. Diesmal hatte das Komitee bei Zei !»^ j,j(
eine angemessene Füllung der Säle gesorgt . Sel » !'
Philharmonie zeigte trotz der schwindelhohcn
30, 20 und 15 Mark wenig leere Sitzplätze , r , ,iii
internationale Konzert war überhaupt in seiner ?U11

„jjf
Monstrum von Konzertveranstaltung . Es dauerte
die Kleinigkeit von 4 '/ 2 Stunden. Um 10 '/, Uv» Jp
bereits über die Hälfte der Zuhörer geflüchtet u»» ä



j .Jffmn Wunden , teils mit Blutunterlaufungen
ist . Gestern gelang eS dem Kind , das tagsüber

, ,/ . ? usammengebundenen Händen in der Wohnung
feinem Schicksal überlassen blieb , auf die

ein, « 311 entkommen , woselbst sein Anblick alsbald
größeren Auflauf hervorrief . Der untersuchende

o!”' ordnete die sofortige Uebcrfnhrung ins städtische
,^ ' enhaus an . Für die herzlosen Nabeneltern wäre eine

pslndliche Strafe wohl angebracht .
r,,

^ Der Vortrag des Grdächtniskiinstlers Erichsen,
N,i,

gestern abend im „ Ei » tracht "- Saale bei zahlreichem
».UA . stattfand , brachte eine Reihe überraschender Rechen-

m m i c
- un ^ sonstiger Beweise von Gedächtniskraft , die

x. j . ^ ublikum in Staunen setzten und dem Vortragenden
Beifall eintrugen . Als er jedoch ins Gebiet der

« ggestwn sich begab und zu diesem Bchufe eine Anzahl
d^ jien aus dem Zuschaucrraum aufs Podium zitierte ,
trani Qk te plötzlich Herr Dr . Battlehner als Beauf -pivyncy iyerr L)r . ivarireyner ars » cau, -

des Großh . Bezirksamts den Schluß der Vor -

biti£ni!en' Herr Erichsen kann sich bei der Behörde für
SW« - llame , die durch dieses Eingreifen für seine weitern

^ »ge gemacht wurde , bedanken .

„ vermischte Nachrichten .
all»» » Merlin , 8 . Okt . Der gestrige Sturm hat in

s-r ? Teilen der Stadt , insbesondere in den Parkanlagen ,
um , . Schaden angerichtet . Auch die Feuerwehr

wiederholt einschreiten, um an verschiedenen Stellen

die ! - Sturm aufgerollten Zinkdächer zu beseitigen,
"P die Straße hinab zu stürzen drohten .

» nie Flensburg , 8 . Oktober . Die uack Kiel gehende
Li, m

^ ltiv wurde durch den Orkan leck und sank sbfort .
Q, , Besatzung rettete sich auf das Schiffsboot und trieb 16
di, ü- ? ohne Lebensmittel auf der Ostsee umher , bis sie

dänische Insel Aeroe erreichte.
e Kiel , 8 . Oktober . Im Kattegat strandete der
z . sler Bismarck und barst auseinander . Der Post -
L.^ ^ l er Aega verlor durch Sturzwellen fast seine ganze
Ladung .

Marienwcrder , 8 . Okt . In Unterberg ber

tzi „
E"burg wurde der Eigentümer Na du » Ski beim

X,
"

. .
"steigen in seinen Brunnen von Gasen betäubt ,

' eine Ehefrau , die ihn zu retten versuchte. Beide
an Gasvergiftung gestorben .

Sa » , Breslau , 8 . Okt . Der gestrige Sturm hat in
« rlomitz einen eisernen Wasser türm einer Fabrik

. '« geworfen , wodurch drei Arbeiter schwer pcr -
wurden .

Lein ' L e i p z i g , 8 . Okt . Heute früh erschoß in
pzig- EEitzsch der Zeichner Seifert , der schon zeit -

toa» !pogen Geistesstörung in einer Anstalt untergebracht
sein / e ’ n

.e Muttdr , feine Schwe st e r und sich
feitf

*' Ein Schuß auf einen herbeigceilten Nachbar ging

bor
^

o Eltville , 8 . Okt . Hier wurde heute Mittag kurz
ftthh der etwa 45jährige Obcrtelegraphen -Assistent
einer m

r
. miS Wiesbaden , der die Telegraphenleitungen

wan ,
" ^öision unterzog , als er einem Güterzuge ausweichen

ö° n dem U -Zuge Nr . 51 überfahren und sofort
^ let .
ifir r 3lirich , 8. Ott . Die Statistik der Uuglücks -
Ni »>-

1 e ini Alpengebie 1, Jura , «Schtvarzwald und
» / ' Engobirge für 10«>3 ergibt insgesamt 148 Katastro -
aet ^ ll

.' loobei 196 Menschen beteiligt waren . 136 wurde »

bermẑ
^ verletzt . Außerdeni iverden noch zehn Personen

Wien , 8 . Okt . Die dem Erzherzog Ludwig
u * ,m Angiolina -Bad in Abbazia gestohlenen Wert -

ve ? n
"

c
lvurden in Pola entdeckt . Der Dieb ist

der • °
o,

e ES ist angeblich ein Eisenbahningenieur ,
ml,, ? " Pola die Pretiosen an einen Juwelier verkaufen

U
i& der seine Verhaftung veranlaßte .

j ? re st, 8 . Okt . An Bord des Torpedobootes 84 fand

wurden
" " 0" de ' der mehrere Matrosen schwer verletzt

die s
8 ' 0ft ' Das „ Journal de Paris " ersucht

Paffagiere de« n^ ,
m russischen Kapitän , welcher die

rettet bat dn » Ä " ^ nen DamvferS Admiral Gucydon gc -
- Wie aus der der Ehrenlegion zu verleihen .

" » rersuchung über die Katastrophe hervor -
I 2 rr ° uer8br » nst an Bord des Dampfers Nicht

gelöscht werden können , meil die Pumpen nicht gebranchs -
ahig waren . Die Ursache der Katastrophe ist darauf haupt -

wchllch zuruckzuführen . Außerdem sollen die Offiziere des
Morgens früh benachrichtigt worden sein , daß etwas im
Lagerraum des Schiffes nicht in Ordnung sei . Die Offiziere
sollen sich jedoch hierum bis abends nicht bekümmert haben . —
m Erster im W e tt l a u f Bordeaux - P aris ist Lafitte
Mern um ll Uhr m Cove- Vcrac , 208Km . svon Bordeaux ent-
jttiit , eingetroffen . — Gestern Abend erschoß in der Nähe der

Per die Frau Sch cid eck er ihren Gatten , einen bekannten
Mchner . Die Frau wollte sich von ihrem Manne scheiden

west er sie mißhandelte . — Am 10 . Oktober tritt
vnl 5’nc. internationale Konferenz zur Feststellung

vn hygienischen Vorschriften gegen Cholera - und Pest -
?,hr zusammen . — In Bourget brannte eine Wagen -

.ffi^der . Der Schaden beläuft sich auf 500,000 Frs .
^ Uch die Pariser Feuerwehr war bei den Löscharberten'Utk tätig .

Hä . Lille , 8 . Okt . Gestern Abend kam es wieder zu
Ruhestörungen seitens der Streikenden . Die Aus¬
ständigen verübten an verschiedenen Stellen großen Unfug .
Auch mehrere Geschäfte wurden von ihnen gestüriiit tfrtb
geplündert . In Fourncs bei Tourcoing sind die Arbeiter
sehr aufgeregt und werden sich wahrscheinlich den Streikenden
anschließen.

Bä . Haag , 8 . Okt . Auf den Zuidersee herrscht ein
furchtbarer Sturm . Eine Fischerbarke ist gesunken .
Ob die Besatzung gerettet werden konnte , ist noch nicht be¬
kannt .

iUä . Blidah , 8. Okt . Der Zustand der an Typus er¬
krankten Soldaten hat sich gebeffert. Man glaubt nicht, daß
weitere Todesfälle zu befürchten sind.

** T 0 m s k, 8. Okt . Im hiesigen Seminar erregten
die Zöglinge wegen Entfernung eines Kameraden aus der
Anstalt derartige Unordnungen , daß die Polizei
die Ruhe wieder Herstellen mußte . Das Seminar wurde
geschlossen. Die Zöglinge wurden relegiert und müssen um
Wiederaufnahme uachsnchen.

Telegramme des „Bad . Beobachters ".
M . Berlin , 8 . Okt . Wie dem „Lokal - Anzeiger "

aus Paris berichtet wird , sollen die französisch - eng¬
lischen Abmachungen über Marokko noch vor Zusam¬
mentritt der französischen Kammer publiziert Wörden .

LZ . Berlin , 8 . Okt . Nach einer römischen De¬
pesche des „Berliner Tageblattes " versicherte ein
Prälat aus höchsten Kreisen der Kurie , daß trotz aller
Dementi der Papst tatsächlich die Absicht hege , den
Baun der vatikanischen Gefangenschafts -Legende in
irgend welcher Weise zu brechen und eine Art Modus
vivendi mit Italien zu schaffen . Doch verhehlt inan
sich im Vatikan die großen Schwierigkeiten einer
solchen Initiative nicht . Als Kandidat für den
Staatssekretär werden jetzt in unterrichteten Kreisen
der Kardinal Cavagni und Monsignore Merry bei
Bal , dessen Erhebung zum Kardinal bevorsteht , be¬
zeichnet . ( Diese Meldung ist durchaus unzuverlässig ;
denn die vatikanische Gefangenschaft ist keine Legende ,
sondern immer noch bittere Wahrheit , so lange bis
eine befriedigende Regelung erfolgt . D . R .)

— lieber den Ausfall der sächsischen Landtags -

Wahlen liegen bisher nur bercinzcltc Teil - Resultate
vor . In Dresden , worauf sich das Haupt - Interesse
konzentriert , wurden im 1 . Bezirk , der bisher konser¬
vativ vertreten war , 4 konservative , 60 sozialdemo¬
kratische und 100 liberale Wahlmänner gewählt . Der
glänzende Sieg der Nationalliberalen ist völlig ge¬
sichert . In Planen verlieren der „Vossischen Zeitung "

zufolge die Nationalliberalen an die 'Freisinnigen .
(Von glänzendem Sieg einer Partei farm man bei
dem bestehenden sächsisclien Wahlrecht eigentlich nickst
sprechen . D . R .)

— Nach einer Meldung aus Dresden wird das
Endergebnis der Landtagswahlen an den Parteiver¬
hältnissen in der zweiten Kammer nur wenig ändern .
Von 82 Abgeordneten werden 55 der konscrbatibcn ,
23 der nationalliberalen Partei angehören . Außer¬
dem sind zwei Reformer , ein Wildlibcralcr und ein
Freisinniger . Die konservative Partei gewinnt Leip¬
zig und Wehlheid . Die Nationalliberalen gewinne »
Dresden - Altstadt , Dresden Neustadt , Dresden -Land
und Bautzen , dagegen verlieren sie Leipzig und
Planen , letzteres an den Freisinn , der damit wieder
in die Kammer einzieht .

— Dem „Lok . -Anz .
" zufolge hat die hessische Re¬

gierung dem Bundesrat einen Gesetzentwurf vorge -
legt betr . Entschädigung unschuldig verhafteter Per¬
sonen . Der BundeSrat wird voraussichtlich schon in
der nächsten Zeit zu dem Entwürfe Stellung nehme »,
zumal der Reichstag in wiederholten Entschließungen
eilte Regelung dieser Frage verlangt und als dringend
bezeichnet hat .

HZ . Wiesbaden , 8 . Okt . Die Nachricht der Neuen
Politischen Korrespondenz von einem Wechsel in dem

hiesigen Rcgicrungspräsidinm wird dem „Rheinischen
Kurier " von ganz zuverlässiger Seite als unzutreffend
bezeichnet .

LZ . Haag , 8 . Olt . Jacques Lcbandh ( der Kaiser
der Sahara ) strengte gegen ein Amsterdamer Handels -
blntt einen Verlenmdnngsprozeß an wegen eines
Artikels , worin von lächerlichein Uebermnt und einem
Operettenhelden gesprochen wird . In dem Artikel
werdcit ferner böswillige Anspielungen auf die Ver¬
gangenheit des Vaters Lebandys gemacht .

LZ . Paris , 8 . Okt . In St . Denis wurden zwölf
italienische Anarchisten verhaftet und ansgetviesc » .

LZ . Marseille , 8 . Okt . Das Exckntiv -Komitcc

der radikal -sozialistischst « Partei hat die Delegierten
ersucht , auf dem Marseiller Sozialisten -Kougrefi An¬
träge einzubringen betreffend Trennung von Kirche
und Staat und betreffend dös Unterrichtsmonopoks .

LZ . Madrid , 8 . Okt . Eine Abordming der
Kolonial - Soldaten begab sich gestern zum Kriegs -
minister und verlangte den noch rückständigen Sold .

LZ . London , 8 , Okt . In der hiesigen japanischen
Gesandtschaft erklärt man , die japanische Regierung
sehe angenblickkich keine Ursache , kriegerische Vorkehr¬
ungen zu treffen , angesichts der von Rußland zur
Räumung der Mandschurei festgesetzten Daten . —
Hiesige Blätter berichten aus Washington , daß die
Polizei dort gestern wiederum ein mit zwei Messern
bewaffnestes Individuum verhaftete , welches ver¬
suchte , in die Wohnung Nooscvelts einzudringen .
(Wieder eilt Irrsinniger ?)

LZ . Santiago de Chile , 8 . Okt . Der Äriegs -
ministcr und der Minister des Acnßern haben ihre
Demission eingereicht . Man glaubt , daß die Krise
allgeniein werden wird .

Zum Dresdener Parteitag .
LZ . Berlin , 8 . Okt . Die Breslauer Sozialdemo¬

kraten vertirteikten , wie aus Breslau geineldet wird ,
bei beit Debatten über den Dresdener Parteitag den
sogenannten Revisionismus als den Interessen der
sozialdemokratischen Partei znwidertansend , erklärten
aber , daß keine ftrsache vorliege , dem Reichstagsabge¬
ordneten für Breslau , Dr . Eduard Bernstein , das
Vertrauen zn entziehen , nachdem dieser die Dresdener
Beschlüsse öffentlich als bindend anerkannt hat .

Die Krisis in Ungarn .
LZ . Berlin , 8 . Okt . Das „Berliner Tageblatt "

meldet atls Budapest , Szcll bervahrc über seine
gestrige Audienz beim Kaiser absolutes Stillschweigen ,
doch verlautet , daß er hauptsächlich sein Gutachten
über die Lösung der Arwee -Krisis erstattet habe . —

Nach einem Telegramm des „Beri . Tageblattes "

dauert in Szcgedin die Erregung fort . Die Stadt
durchziehen Polizei - und Militär -Patroilillen . Alle
Kasernen werden scharf bclvncht , da iveitere Angriffe
der Menge erwartet werden . Es ist erwiesen , daß
das Militär bei der gestern abgegebenen Salve in
die Luft geschossen hat , wodurch die geringe Zahl der
Perwnndetcn erklärlich wird . Abends zogen die
Demonstranten vor die Wohnung des Abgeordnete »
Potszner , von dort vor das Kossnth -Dcnkmnl , indeni
sie unterlvegs die Fenster des StaatsbahnhofeS ein >
warfen . Tie Pollzei Ivurdc mit Steinen bombar¬
diert . Ein Polizist ist schwer , mehrere andere leichter
verletzt worden . Schließlich stellte Niititär die Ruhe
wieder her .

LZ . Szcgedin , 8 . Ott . Die militärische Unter¬
suchung in der Kranzaffäre hat keinen Anhaltspunkt
dafür ergeben , dass Soldaten die Veranstalter der
Demonstration sind . Tatsache fd>eint zu sein , daß
Zivilpersonen Soldaten zur Kranzniederlegung zn
verleiten suchten . — lieber einen Wachtmeister und
einen Gefreiten wurde Nntersnchnngshaft verhängt ,
weil sie während des Manövers Demonstrationen
gegen das Weiterdienen der Driltjährigcn angeraten
haben sollen .

LZ . Budapest , 8 . Okt . Allgemein wird die
Situation fortdauernd als sehr ernst beurteilt . Die
Entwirrung der Krise sei sobald nicht zn erwarten .

LZ . Berlin , 8 . Okt . Zu der gestrigen Audienz
von Szcll bei Kaiser Franz Joseph wird dem „ Bert .
Tagebtakt " noch aus Budapest telegraphiert , daß « zell
die Zeit einer friedliche » Entwirruna der Lage noch
nicht für gekommen hatte , da keine Aussichten vor
Händen seien , zwischen dem Standpunkt des Monar¬
chen , der Opposition und der liberalen Partei eine
Einigung zn erzielen . Es verlautet ans Kreisen , die
Szell nnhcsteheii , dieser werde für einen späteren Zeit¬
punkt sich wieder bereit halten , wenn er sich auch nicht

jetzt wie Graf Khuen nutzlos opfern wolle .

Die Unruhen in Mazedonien .

HZ . Berlin , 8 . Okt . Dem „Lok . - Anz .
" wird ans

Sofia telegraphiert : Von zuverlässiger Seite ver¬
lautet , daß gestern von Boris Sarafow dort ein
Schreiben eingegangen ist , in dem es heißt , daß die
Einstcllnng des Aufstandes beschlossen worden sei , um
den für die Mazedonier gegenwärtig günstigen klm -

schwnng der Stimmung der Großmächte nicht zu
stören . Eine weitere Depesche besagt , die Anführer

der Aufständischen kehren von Razlog , wo der Auf¬
stand einen offenbare » Mißerfolg gehabt hat , nach
Bulgarien zurück . Auch Tontschew und Iankow
sollen bereits über die Grenze znrückgekehrt sein . Zur
-Zeit füllen 4500 Flüchtlinge die bulgarischen Grenz -
ortc . — Nach einer Konstantinopeler Dresche des
„Lok . -Anz . " bestätigt es sich , daß der russische Bot¬
schafter dem Sultan zngesichcrt habe , daß , im Falle
Bulgarien in einem ^kriege van den Türken besiegt
werde , die alte autonome Provinz Ost -Rnmelien , wie
sie früher bestanden hat , wieder hcracstellt werden soll .

LZ . Sofia , 8 . Okt . Anläßlich der bevorstehende »
Kammerwahlen find zwischen den Regiernngs -
anhängern und den oppositionelle » Parteien blutige
Zusammenstöße vorgekommen . Militär mußte zur
Herstellung der Ruhe bcrangczogen werden .

LZ . Konstantinopel , 8 . Okt . Auf der Pforte
sind aus Sofia vertrauliche Nachrichten zngegangen ,
wonach die Zentrallcitnng des mazedonischen Ko¬
mitees ein Manifest vorbereitet worin sie erklärt , daß
das Komitee in der Erwartung , daß die Pforte die
Unterdrückung der bulgarischen Rkazedonier und die
Ansschreitnngen gegen dieselben einschränken werde ,
beschlossen habe , die Bandcnbeivegung und die
Dynamit -Attentate bis znm Frühjahr zu sistieren und
zu warten , ob die Pforte die Reforni -Matzregeln
durchführen wird .

Zur Lage in ScrSieu .
LZ . Berlin , 8 . Okt . Wie dem „ Lok . -Anz .

" aus
Belgrad telegraphiert wird , macht die Verlesung der
Thronrede in der Skuptschina durch den König
den vorzüglichsten Eindruck und erregt lebhaften Ent¬
husiasmus . Maßgebende Kreise sprechen der Thron¬
rede große Bedeutung zu . ( ?)

LZ . Belgrad , 8 . Okt . Die Vorschriften für das
Ueberschrciten der sibirischen Grenze wurden neuer¬
dings verschärft . Viele » Personen wurde der Grenz -
lkebertritt vollständig verboten . Dieselben mußten
nach Semlin zurückkehren .

Die Zollfrage in England .
LZ . Berlin , 8 . Okt . Wie dem „Lokal - Anzeiger "

aus London berichtet wird , sagte Ehamberlain in

seiner zweite » großen Programmredc in Greenock ,
er glaube nicht , daß der Freihandel , in dessen An -

schanuiige » er ausgewachsen sei, absolute (sieltuug
habe . Er wolle keinen Zollkrieg , aber eine Abwehr
fremder Zellangriffe . England dürfe sich nicht ge¬
fallen lassen , das ; fremde Nationen dagegen Einspruch
erheben , daß cs mit seinen Kolonwn Handels -Ver
einbarnnge » treffe und müsse der « chädignng seiner
Stahl - und Baumwoll -Industrie entgegen treten .

LZ . Berlin , 8 . Ott . Nach einem Londoner Tele¬

gramm des .. Verl . Taget,l .
" ist der erwartete Jubel

über Chambrrlains Reden in Kanada ausgcblieben .
Wenn sich die kanadische Presse wohl nur mit Rück¬

sicht auf die bcvotstehenden Wahlen sehr vorsichtig
äußert , so wird doch als zweifelhaft angenommen , daß
Kanada nicht geneigt ist , den englischen Interessen
weitere Konzessionen z» machen . — Ehamberlains
Rede in Greenock hat dem „Lok . - Anz .

" zufolge in Eng -
land keine weiteren neiwn Gesichtspunkte herbeige¬
führt . Die Bliüter nehmen die gleiche Stellung wie

zn der Glasgower Rede ein . Auch der konservative
„Standard " bespricht die Rede abfällig .

Letzte Nachrichten .
Kassel , 8 . Okt . Die hiesige Stadtsyuode bcsckäftigte

sich heute mit dem Vortrag des Professors Ladeiiburg
über „Wcltauschauiiiig " auf der Aersauiiillimg der
Naturforscher und Acrztc . Sic faßte folgende Resolution :

„ Die Stadisynodc spricht ihr tiefstes Bedauern über die
Art und Weise aus , in der nach bisher unwidersprochenen
Berichten der Tagesblnlter auf der 75 Jahresversammlung
des Vereins deutscher Naturforscher und Acrztc zu Kassel
durch den Eröffnnngsvortrag des Geheimerats Ladenburg
aus uaNmvisjenschaftlichen Voraussetzungen unberechtigle ,
daS Gebiet dieser Wissenschaft überschreitende Folgerungen
gezogen lvurden , welche gegen die christliche Weltanschauung
Sturm laufen und jedes religiöse Empfinden perlctzcu. Die
Synode bekennt sich aufs neue freudig zu den durch keine
Wissenschaft zu erschütternden Wahrheiten deS Evangeliums ."

Berlin , 9 . Okt . Ter neue Marine - EtatvoranschlEg
enthält bei den Forderungen für die großen Schiffs¬
bauten feinen Artikel für Ersatzbauteu , jonderu nur

solche für Vermehrlmgsbautcn , dagegen werden bei

den kleinen Krenzerforderuugen zwei Ersatzbauten in

Anrechnung gebracht .

Schluß mögen von den ursprünglich 2000 Besuchern

j
etwa 400 zugegen gewesen sein . Acht Dirigenten ,

R ^ als Vertreter einer anderen Nation , betraten das
l ' öomm . Es sei indessen bemerkt , daß es manch aus -
ö^ ochnete Leistung an diesem Abend zn bewundern gab .
, Jgrößten Triumph feierte der schon durch die vor -
lahrigen Verdi -Festspiele in Deutschland bekannt ge-
wordene Arturo Vigna mit dem italienischen Teil des
Wogramms . Herr Vinogradsky aus Kiew und Herr
^ lladimiroff von der kaiserlichen Oper in St . Peters -

jUrg waren die Interpreten der russischen Viusik . Elfterer
A eine stark extravagante Dirigentennatur . Doch abge -
schen von seine» komisch berührenden äußerlichen Manieren
A dieser Russe ein exzellenter Dirigent . Die Tschai -

^owskysche „Tondichtung Francesca da Rimini "
, jenes

i
°9 gezimmerte und doch so ausdrucksgcwaltige Werk ,

Mi durch ihn zu mächtiger Wirkung . Bei der franzö -
ffichen Abteilung führte Herr Chevillard , der jetzige
^ nter der Pariser Lamoureux - Konzerte , den Taktstock.
Auch Norlvegen , England , Amerika und Ungarn waren
°Urch namhafte Persönlichkeiten vertreten . Den deutschen
Fkil dirigierte Hofkapellmeister Pohlig mit viel Gllick.
" ober das am gleichen Abend stattgehabte Wagner -

Konzert läßt sich nichts weiter sagen , als daß Joseph
Sucher , der einzige alte Wagnerianer , der an der Feier
' stlnahm , dasselbe mit bewährter Routine leitete . So

^ ären die Wagnerfeste zu Ende gegangen , ohne daß
Herr Leichner die ersehnte allerhöchste Sluszeichnung zn-
teil wurde . Sollen all die schweren Opfer unisonst ge¬
wesen sein ? Nun vielleicht folgt der „ Geheime Rat "
^och » ach.

Theater, Konzerte , Knust und Wissenschaft .
Karlsruhe , 9 . Oltober.

Künstler -Konzert . Am 12 . Oktober findet im
Museumssaale das erste diesjährige Künstler -
Konzert (Hans Schmidt ) statt . Mitwirkende :
Alexander Petschnikoff , Frau . Lilli Petsch -
N ' kofs und Karl Friedberg . Ter ausgezeichnete
öroße Geiger , dessen echt virtuoses Spiel in seiner vor -
" rhmen Eleganz und musikalischen Gediegenheit , sowie

kstrickenden Süße und warmeil Jimigkeit auch hier be¬

kannt ist, tritt znm erstenmal mit seiner Gattin Lilli
Potschnikoff vor unser Publikum . Es liegen über
das eigenartige , künstlerisch vollendete Zusammenspiel des
großen Künstlerpaares einstimmig glänzende Kritiken
vor , so sagt die „ Post " u . a . : „Es war ein ganz aus¬
gesuchter Genuß für die Hörer , dem vollendeten Zwie -

gesang der beiden Geigen zu lauschen , und stürniischer
anhaltender Beifall nötigte die Künstler , noch ein zweites
Duo hinzuzufügen .

"

— Von der Straßburger Hochschule. Als ordentlicher
Professor für Pastoraltheologie ist Subregens Dr . Josef
Zahn von Würzburg in die neue Fakultät der Straß¬
burger Universität berufen worden . Geboren 1862 als
Unterfranke , absolvierte er das Gymnasium in Würzburg
mit Auszeichnung , studierte dann an den Universitäten
Würzburg und Wien und wirkte nach seiner Priester¬
weihe als Kaplan und Pfarreiverweser mehrere Jahre in
der Seelsorge . Seine Doktorarbeit behandelte „Die
apologetischen Grundgedanken der ersten drei Jahrhun¬
derte . " Mit der Forlsetzimg des „Leben Jesu " von
Professor Grimm beauftragt , arbeitete er den 7 . Band
setbstständig und die übrigen Bände in zweiter Auflage .
Von kleineren Abhandlungen aus seiner Feder nennen
mir : „Die theologischen Tugenden nach Dante "

, „Der

Tag deS messianischen Paschamahles "
. Ein größeres ,

seit Jahren vorbereitetes Werk „ Systeni der christtichen
Mystik auf biblisch - patrisiischer und spekulativer Grund¬
lage " >vird demnächst zum Abschlüsse kommen . Seit 14
Jahren Subrcgens im großen Seminar in Würzburg ,
hatte Dr . Zahn über Liturgik und Katechetik zu dozieren
und die homiletischen und katechetischen Uebungen im
Seminar zu leiten . Auch die asketische Bildung der
Seminaristen in Praxis und Theorie lag in seinen
Händen . Neben seinen literarischen Arbeiten war Dr .
Zahn fortwährend in der Pastoration tätig : auf VolkS -

missionen , in Studentenexerzitien , tu Vortragsserien für
die verschiedensten Stände , in den Vereinen mit charita -
tiven und sozialen Zielen . Der Würzburger Klerus
schaut mit großer Verehrung zu dem bescheidenen , M
und rastlos arbeitenden Subregens empor . Die Be¬
rufung eines langjährigen Seminarvorstandes in dir
neue Fakultät bietet eine neue Garantie , daß Seminar
und Fakultät in vollster Harmonie Luigmmen wirken werdet

v . 81. Zum 100 . Geburtstage Emil De Orients ließ
die Direktion der Königlichen Theater in Berlin durch
den Dranwtnrgen Dr . Zeis und Oberregissenr Erdmami
einen Kranz auf Devrienls Grab auf dem Aimenkirchhof
niederlegen . Dieser Kranz war der einzige , der das
Grab des großen Mimen schmückte!

— Deutscher Philologentag . In Halle a . S .
wurde am 7 . d . die 47 . Versammlung deutscher
Philologen und Schulmänner , zu der etwa1000
Teilnehmer eingetroffen waren , durch eine Festsitzung in
der Aula der Universität eröffnet . Der Vorsitzende ,
Geheimerat Professor Dittenberger , begrüßte die
Erschienenen und brachte das Hoch auf den Kaiser
aus , der für die Zwecke der Versanmilnng wieder einen
namhaften Beitrag bewilligt hat . Als Vertreter
des Kultusministers und des Oberpräsidenten der
Provinz Sachsen Lberbrachte Geheimrat Trosien -

Magdcburg Grüße . Für die Stadt Halle sprach Ober¬
bürgermeister Geheimrat Staude , für die Universität
Halle der Rector nwg -nitiens , Geheimer Justizrat
Stammler .

— Knnstauktiou . Am 26 . d. M . und an den nächst¬
folgenden Tagen wird in München durch den Kunst¬
händler H . Hel bin g die Galerie Henneberg (Zürich )
versteigert . Sie ist in drei Gruppen ungeordnet : Oel -
gemälde moderner Meister ; Handzeichnnngcn von Knaus ,
Ätenzel , Vautier ; Oelgemälde alter Meister . In der
ersten Abteilung befinden sich Werke von Böcklin , Dore ,
Grützner , Knaus ( „ Das Judengäßchen in Frankfurt a . M .

"
),

R . Koller , Koppah , H . Makart , Lenbach , C . F . Lessing ,
Gabriel Max ( „Die Braut von Korinth "

), A . v . Menzel
( „Piazza und Erbe in Verona "

), Paul Mcyerheim ,
Bruno Piglhein , K . v . PUoch (Skizze zu „Stero " ), Franz
Stuck , F . v .ZUHde, Lesser Ury , B . Vautier usw . Die
Handzeichnungen umfassen 125 Blätter . Unter den Oel -
gemälden alter Meister sind Arbeiten von Canalette ,
W . Berghem , A . ElSheimer , A . van Dyck, I . B . Grenze ,
Franz und Wilhelm van MieriS , I . M . Molenaer , A .
van der Neer , Ncmbrandt , Jakob Ruisdael , D . Teniers
I ., Velasquez , Watteau und andere . Ueber den Inhalt
der ganzen Kollektion informiert ein illustrierter Katalog .

?--- Todesfälle . Dr ^ Wener Domkapellmeister

Karl Bruckner hat sich am 7 . d . M . das Leben ge-

nomnien ; er schnitt sich den Hals mit einem Rasiermesser
durch . — Geheimer Regieruugsrat Rudolf Lipschih ,
Professor der Mathematik an der Bonner Universität
welcher am 7 . d . M . gestorben , ist am 14 . Mai 1832
in Königsberg geboren , promovierte daselbst 1853 , wurde
1857 Prioatdozcnt in Bonn , 1862 Professor in Breslau
und 1864 in Bonn . — In Brunnen am Vierwaldstättersee
starb Professor Dr . F . Misteli , ehemaliger Lehrer der
vergleichenden Sprachwissenschaften an der Universität
Basel .

— Vom Theater . Im nächsten Jahre wird wie
im Bahreuther Festspiclhause , so auch im Münchener
Prinzregenten -Theater der „Ring deS Nibelungen "

zur Aufführung gelangen . — „ Der Kobold "
, Sieg -

fjried Wagners neue Oper , ist vollendet . Das Wirk
wird zuerst im Leipziger Stadttheater in Szene gehen .
— Von Octavc Mirbeaus zur Aufführung in der
ComSdie frangaise zn Paris vorbereiteter Sittenkomödie

„La Foyer “ („ Der häusliche Herd ") verspricht man sich
große Wirkung . — Signor Bonci , der gefeierte
italienische Tenor , der im internationalen 5konzert der
Wagnerfeste nütwirkte , wird im nächsten Monat nach
Deutschland zurückkehren und zuerst in Dresden
auftreten .

— Verschiedenes . Der Pariser Koniponist Camill «
Saint SasnS hat sich entschlossen, für drei Kon¬

zerte nach Deutschland zu kommen und in diesen
als Pianist und Dirigent seiner Werke aufzutretcn , und

zwar in Wiesbaden , Karlsruhe und Straßburg .
Das Straßburger Konzert ist am 26 . Oktober . —

Ueber Dr . F . A . Cook , der schon für verschollen an¬

gesehen wurde , sind beruhigende Nachrichten eingeaangen .
Nach einer Meldung vom 1 . August an seine Familie
stand er zu dieser Zeit ini Begriff , den Mac Kinleh in
Alaska zu ersteigen . Durch Mittelspersonen hat man

inzwischen erfahren , daß er die Spitze deS Berges nicht
erreicht habe , dann weitergewandert fei und nach riuev

Reife von ungefähr 1000 Meilen ein bisher völlig un¬
bekanntes Gebiet getroffen habe , das er nun näher zu
durchforschen gedenke.



Aus dem GerichtSsaal.
R . Sitzung der Strafkammer II vom 7 . Okt.

Vorsitzender : Landgerichtsmt König . Vertreter !der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .

Die zur Verhandlung stehenden Berufungen fanden ihre
Erledigung durch folgende Urteile : Maurer Leopold
W i p p e r t aus Wöschbach, wohnhaft in Pforzheim , wegen
Sachbeschädigung 3 Wochen Gefängnis ; Goldarbeiter Sig¬
mund Ochs aus Schöllbronn 2 Monate und 1 Woche Ge¬
fängnis, Goldarbeiter Ernst Julius Ochs von da 3 Wochen
Gefängnis und Goldarbeiter Franz H u n k e l e , gleichfalls
aus Schöllbronn 1 Monat Gefängnis wegen Körperver¬
letzung .

In der Anklagesache gegen den Maurer August Würz
und die Landwirte Karl Fränkle und Karl Brauer
aus Königshofen, wegen Körperverletzung und Nötigung
erkannte das Gericht gegen Würz und Fränkle auf je
3 Wochen, gegen Brauer auf 8 Tage Gefängnis .

Verschiedene Betrügereien verübte in der Zeit vom 4.
Mai bis 7 . Juli in Pforzheim der Kaufmann Julius
Theodor Ger st aus Pforzheim. Der Angeklagte schwin¬
delte dem Fabrikant F . Schlegel goldene Ringe im Werte
von 264 Mk. und ein Darlehen in Höhe von 35 Mk ., dem
Friseur Mander den Betrag von 25 Mk . und dem Fahrrad¬
händler Lanche ein Fahrrad im Werte von 100 Mk - ab .Der Angeklagte erhielt 2 Jahre Gefängnis, abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft.

Des ioeiteren verurteilte der Gerichtshof den Haus¬
burschen Ludwig K ü h n l e aus Julau , zuletzt in Pforzheim
wegen Diebstahls zu 6 Monaten Gefängnis ; den Silber-
arbeiier Oskar Hermann Jung aus Pforzheim wegen
Diebstahls im Rückfall zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust ; den Schneider Ludwig Klasic aus Bregvada
tvegen Verkaufs unzüchtiger Bilder und Unterschlagung
zu 6 Monaten 2 Wochen Gefängnis, 3 Jahren Ehrverlust
und zur Stellung unter Polizeiaufsicht.

bi . Tagesordnung des S ck) w u r g e r i ch t s
für das 4 . Quartal 1903 . Montag , den 12 .Oktober, vor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Friseur August E l s e n h a n s aus Ba¬
den wegen Meineids. Vormittags 11 Uhr : 2 . Goldarbeiter
Heinrich D c m i g aus Stcinegg wegen Brandstiftung .
Nachmittags 4 Uhr : 3. Former Friedrich Mühlberger
ans Obcrrimsingen , Goldschmied Heinrich Vetter aus
Brötzingen, Karabinermacher Leonhard Roßnagel aus
Pforzheim und Goldschmied August Walter aus Dobel
wegen Münzverbrechens. Dienstag , den 13 . Oktober, vor¬
mittags 9 Uhr : 4 . Taglöhner Johann Schneider aus
Hcrrenalb ivcgen Notzuchsvcrsuchs und Sittlichkeitsver¬
brechens . Nachmittags 5 Uhr : 5 . Dienstmagd Emma
Fritz aus Plittersdorf wegen Urkundenfälschung . Mitt¬
woch , den 14. Oktober, vormittag ? 9 Uhr : 6 . Maria S ch e er
gcb . Mutschler aus Broggingcn wegen Brandstiftung und
Urkundenfälschung. Donnerstag , den 16. Oktober : vormit¬

tags 9 Uhr : 7. Kettenmacher Jakob Seiler aus Heidel¬
berg wegen Notzuchtsversuchs , Meineids und Vornähme un¬
züchtiger Handlungen . Freitag, den 16. Oktober , vormit¬
tags 9 Uhr : 8 . Zimmermann Gustav Hagel aus Balg
wegen Meineids .

( I ) Offcnburg , 8 . Okt . In der Beleidigungssachedes
Professor Böhtlrgk gegen Redakteur Schindler -
Achern hat die hiesige Strafkammer das Urteil des Schöf¬
fengerichts bestätigt und die Widerklage zurückgewiesen .

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 8 . Oktbr. (Fleischpreise aus dcr Fleisch¬

bank des Wochenmarktes .) Anwesend waren 17 Fleischver-
käufcr , welche verkauften : Das Kuhfleisch zu 40 —50, Rind¬
fleisch 64 —68 , Schweinefleisch 72—76 , Kalbfleisch 76—00,
Hammelfleisch 60— 70 Pfg . Marktpreise in dcr Zeit vom
vom 1 . Oktbr. bis 8. Oktbr. Viktual. : 500 Gr. Ochsen¬
fleisch 70—74 , Rind (Kuh) 66 - 70, Hammel 60 - 70,
Schweine 72— 76, Geräuchertes 1 .20 , Kalb 76—80 ; 450
Gramm Weißbrod 17, 1400 Gramm Schwarzbrot» 40 Pfg ;
1 Kilo Weißmehl 40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Mo Erbsen
36 - 40, Bohnen 36- 40, Linsen 50 Pfg . 1 Kilo Java-
Reis 60 - 80 , Gerste 46 , Gries 40 Pfg. ; 50 Kilo
Kartoffeln 2 .25 Mk. ; 500 Gramm Butter 1.10 Mk ;
Schweineschmalz 95 , 1 Liter Milch 18, 6 Eier 36, 1 Lit.
saurer Rahm 80 Pfg. Sonstige Naturalien : 4 Ster Wald¬
buchenholz 52 , Waldtannenholz 42 M. 50 Kilo Heu 3 M.,Stroh 2 Mk . Fische : 5Ü0 Gr . Aal 1 .20 , Barsch 0 .60, Hecht 1 .20.
Aresen 60 , Milben 60, Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20, Rot¬
augen 35 , Koretsch50 , Rheinzander1 .20 — 1 .30, Barben 0 .60 M.

Mannheim, 8 . Oktober. (Effekten - Börs e) . Die
heutige Börse verlief in ziemlich fester Haltung. Von
Banken notierten : Badische Bank 119 G . und Pfälzische
Bank 105 .50 bez . und G . Ferner waren gefragt :
Brauerei Eichbaum - Aktien zu 160 pCt , Gutjahr-Aktien zu
99 .50 pCt., Württemb. Transport -Versicherungs - Aktieu zu
477 Mark pro Stück und die Aktien der Aktiengesellschaft
für Seilindustrie zu 90 .50 PCt .

Frankfurt a. M. , 8 . Oktbr . Schlußk. ( 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 169 .12, London 209 .75, Paris 81 .066,
Wien 85 .216 , Jtal . 81 .125 M . Privdk. 3 -/«, 3 ' /, °/» Dtsche.
Reichsanleihe 102 .05 , 3 "/» Dtsch. Reichsanleihe 90 .60, 3 ‘ , %>
Preußische Konjols 101 .85 , Österreichische Goldrente 101 .80,
Oesterr . Silberreute 100 .85 , Oesterr . Loose von 1860 152 .90,4 »Jo Portug . 51 .75, Deutsche Bank 216 .20, Bad. Bank 118 .80,
Rhein . Kreditb . 139 .20 , Rhein. Hhpothckenb . 190 .40, Oesterr .
Länderb. 105 .60, Ottoman 116 .80, Jura -Simplon 102 20.
3 '/- o/o Baden in Gulden 99 .85 , 3 '/»°/° Boden in Mark
100 05 , 3 »/, ° /o do. — , 3 u/0 do . 1896 90 .30 , Mälz . Hypo -
thekeub. 190 .00, Bad . Zuckerfabrik 82 .90 , Nordd . Lloyd 103 .95,
Hamb . Amerika 104 .90 Maschiuenfabr . Gritzner 203 .00 , Karls¬
ruher Maschincnfabr . 232 , Schuckert 99 .50 , Oberrb. B . 93 .80 .

Magdeburg» 8 . Oktbr . Zuckerbericht . Kornzucker exkl.
88Proz. ohne Sack 8.20— 8 .32, Nachprodnkte exkl . 75Proz .

ohne Sack 0 .- 0.— Ruh. Brotraffinade 1 ohne Sack
20 .82, Gemahlene Raffinade mit Sack 20 .57, GemahleneMelis mit Sack 19.82, Krystallzucker 1 init Sack 20 .57 .
(Die Preise verstehen sich per 50 kg und per Abnahme bis
zu 400 Zentnern für sofort lieferbare Ware. Preis
unregelmäßig) . Rohzucker 1 . Produkt per 100 kg.
Tranfito f . a . B . Hamburg per Oktbr. 17 .30 G -, 17 .35 B .— bz . per Novbr. 17 .20 G . 17.30 B . 17 .30 — bz .,
per Dezember 17.30 G ., 17 .35 B ., 17.32 '/, bz . per Jan .-März
17 .65 G ., 17 .70 B ., — .- bz . per Mai 17 .90 G ., 17 .95 B.,17 .92 '/, bz . . Ruhig.

— Hamburg , 8 . Oktbr . Kaffee good . average Santos .
Schluß-Kurse, per Dezb . 28 ' /« Pfg ., per März 29 '/, Pfg.

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividen dedes Vorjahres) .

Geschätzte : Neuwalswerk A .-G . in Voesperde 5 °/«
(0 °

/o) . — Attien-Spritfabrik Geldern 5 °/0 ( 10 %) - —
Spinn- und Webereien Kullmann und Co . A .- G . in Mül¬
hausen i . E . 5 o/o (0 °/o) . — Brauerei zum Storchen, A -G.,
Speyer 6 °/o (6 %). — A .- G . Düsseldorfer Eisenbahnbedarf
vorm . Karl Weyer und Co . 10 % (12 °/ 0) . — Thüringer
Malzfabrik, Langensalza 10 "/«. — Walzengießerei vormals
Kölsch und Co . 3 °/«.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge »
Eheschließungen : 8 . Oktober . Ernst Roth von

Meßkirch, Betriebsasfistent hier , mit Jda Schradc von Pforz¬
heim . — Ludwig Anselment von Ersingen , Rcserveheizer hier ,mit Marie Messerschmidt von Nordweil . — Joses Götz von
hier , Kaufmann hier, mit Leonie Engel von hier . — Josef
Blatz von Nöttingen, Kaufmann hier , mit Marie Mauck von
hier . — Otto Zoller von Forchheim , Vize»vachtmeister hier,mit Frieda Großmüller von hier . — Georg Kraut von
Heidelsheim , Privatdicner hier , mit Anna Schüle von
Münzesheim . — Ednard Bayer von hier, Kaufmann hier ,mit Charlotte Hensel von hier .

Geburten : 3 . Okt . Paul Sigmund, Vater Adolf
Steeg , Prokurist. — 5 . Oktober . Otto Lud ., Vater Otto
Mayer, Monteur. — Bertha Paulina, Vater Ernst Eisele,
Schuhmacher . — Luise Auguste, Vater Friedrich Jndlekofer,
Schlosser . — 6 . Oktober . Hclmuth , Vater Arthur Völker,Ober- Postpraktikant.

Todesfälle : 6 . Okt . Agathe Huck , alt 65 Jahre,Witwe des Maurers Mathias Huck . — Max Volk, Schrift¬
setzer , ledig , alt 22 Jahre. — 7 . Oktober . Barbara Abel,alt 68 Jahre, Witwe des Postschaffners Joh . Abel . — Helene
Gerber, alt 62 Jahre, Witwe des Taglöhners Joh . Gerber.
— Wilhelm Burtsche, Gastwirts ein Ehemann, alt 37 Jahre.
— Charlotte Wagner, alt 81 Jahre, Wilwezdes Hutmachers
Mathias Wagner. — 8. Okt . Emma, alt 1 Jahr 5 Monate
1 Tag , Vaie Gustav Weißenborn , Stadttaglöhner .

Witterung am Mittwoch den 6 . Oktober 1903.
Hamburg und Breslau trüb ; Metz und Chemnitz z>em "

heiter ; München heiter ; Swinemünde und Neufahrwa »
zeitweise Regen .

Wetteruachrichteu aus dem Süden
vom 8. Oktober vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 19 Grad, Nizza wollig 16 Grad, Fl»r >«
wolkenlos 14 Grad , Rom ivolkig 15 Grad —-
Wetterbericht des Zeutralbnreans für Meteorologie

uud Hydrogr. vom 8 . Oktober 1003 .
Der Luftdruck ninimt heute von einem über Südosieurop

lagernden Maximum aus bis zu ciner Depression ab, wc»^über Irland liegt . Im Süden Deutschlands , das »och o
Hochdruckgebiet angehört, ist heiteres Wetter eingetrei ,
während im Norden eine über der Nordsee gelegene ä
depression noch trübes und vielfach regnerisches Wetter v
anlaßt . Voraussichtliche Witterung : vorerst noch wenig
wölkt und warm, dann Trübung und Regenfall . ^
Wtttcruugsdrovachtnngender Meteorolog. Statt ""

Karlsruhe. _ __ -

2Binb |
£mI-

Still ; hei«"
Oktober .

Barom.

751 .57 . Rnckts 9 U .
8. Mrgs . 7 U. 748 .2
8 . Mittg. 2 11. 746 .0

darauffolgenden Nacht 9 .5.
Niederschlagsmenge des 7 . Okt . : 0 .0 mm.

Therm . Absol. Feucht .
in 0. Feucht , in pCl.

; mm !
138 11 .2 96
10 .2 8.9 > 93
22 .2 11 .9 ! 60 SW

"Mundwasser .
F. WOLFF&SOHNj

JfARLSRÜÜEd

. Süb. Mc<UtüU" Weltaus st. Pari «

cidcnslofferon 75 Pfg. per Meter
an . Muster portofrei .

Deutschlands grösstes Spectalgeschöft
MICHELS & C !° BERLIN sw. 19
Leipzigerstrasse 43 , Ecke Markrrafenatrasse.

Danksagung .
Fürdie wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme an dem
großen Schmerze über das Da¬
hinscheiden unseres innigstge-
liebten Gatten und Vaters,

Herrn

Augustin Schupp,
Gemeinderat ,

sowie für die vielen Kranz¬
spenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte ,
sprechen mir Allen den herz¬
lichsten Dank aus .

BesondererDankgebührtdem
wohll . Genieinderatskollegium ,
der sreiwill . Feuerwehr , dem
katholischen Männerverein , dem
Verschönerungsoerein und dem
katholischen Gesellenverein für
die besondere Ehrung des Ver¬
storbenen .

Walvshnt, 8 . Oktober 1903.
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen :
Hedwig Schupp, geb . Roth ,
Amalie Schupp,
P,a Schupp,
Augustin Georg Schupp.

Haushaltnngssclmle Dussnang
Station Sirnach . Ct - Thurgau .

Eintritt für s Wintersemester den 3 . November .
Diese Anstalt, geleitet von den Schwester » dcö Mutterhauses hl . Kreuz

Cham, hat den Zweck , junge Töchter zur Religiösirät , Wohlanständigkeit, sowie
zur guten Führung des Hauswesens anzuleiten und zu befähigen .

Hauptfächer sind : Kochen für den geivöhnlichen und feinern Tisch, Be¬
sorgung der Gastzimmer , Servieren, Waschen und Bügeln, Samariterkurs , Wciß -
nähen , Kleidermachen , Buchführung , franz . Sprache, Musik. R 245 R

Pensionspreis pr . Semester (4 Monate ) M . 180 .— .
_ Nähere Auskunft erteilt_ _ Tie Oberin .

Gothaer Lebensversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit .

Bankfonds: 277 Millionen Mark.
VersicherungSsununen ausgerahlt seit 1829 : 400 Millionen Mark.

Infolge sparsamer Verwaltung reiche Uebcrschüffe den Versicherten.
Preußische Rentenvcrsicherungsanstalt

gegründet 1838 . Keine Untersuchung . Keine Gebühren!
(Unter besonderer Staatsaufsicht stehende größte deutsche Rentenanstalt.)Ernst Wegrich , Karlsruhe, Ämillirnjiraßk 40, nächst dem kaiserplah .

Bekamrtmachimg.

-Vergebung eines Fundamentes
für eine Srückenwage.

Die Erstellung eines Fundamentes für
eine am Rheinhafeu- Südbecken aufzm
stellende Centcsimalwage soll vergeben
werden .

Angebote auf diese Arbeit sind bis
zum 15. bi . Mts ., vormittags 10 Uhr,
an de » Unterzeichneten cinzureichcn.

Pläne und Bedingungen liegen im
städt . Gaswerk II, Zimmer Nr . 5, zur
Einsichtnahme auf.

Karlsruhe, 6 . Oktober 1903.
Helck . städt . Betriebsdirektor.

Antwerpen

Auskunft erthellen ;
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten.
Hielt . Grnebener in Firma
Distelhorst & Graebener , Herren¬
strasse 17 (EckeKaiserstr .) in Karlsruhe.

Nr. 19301 . In dem für den städtischen Wasenmeister neu errichteten Ge¬
bäude Schlachthausstraße 17 (zwischen der Kaserne GotteSaue und der Eisenbahn )
ist die Einrichtung zum Baden und Reinigen von Hunden getroffen .

Der städtische Wasenmeistcr ist berechtigt, für die auf Wunsch des Hunde -
besiherS vorgenommenen einzelnen Berrichtungen folgende Gebühren zu erheben :

Für Reinigen eines großen Hundes . 2 M — 4
„ „ „ mittleren „ . X „ — „
n n tt kleinen „ . 60 „
„ ganzes Scheercn eines großen Hundes . . . 3 „ — „
„ „ „ mittleren „ . . . 2 „ — „
19 » rr tt kleinen „ . . . 1 „ 50 „
tt halbes „ „ großen „ . . . 2 „ — „
f. „ n „ mittleren „ . . . 1 „ 50 „

, tttt tt , tt kleinen „ . . . 1 ,, — nDie Vergütung für andere Dienstleistungen , z . Ä . Einreiben und Salben
der Hunde , bleibt der vorherigen Vereinbarung zwischen dem Besitzer des Hundesund dem Wasenmeistcr überlasten .

Karlsruhe, den 6 . Oktober 1903 .
Der Stadtrat :

_ Schnetzler . Becker.

Handwerkskammer Karlsruhe.
Nr . 4235 . Bekanntmachung .

Gesellen- und Meisterprüfungen betreffend.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die Gesellen -

und Meisterprüfungen im Lause dieses Monats stattzufinden haben .
Gesuche um Zulassung zur Gesellenprüfung sind umgehend

an die Vorsitzenden der Prüfungsausschüsse zu richten .
Anmeldungen für die Meisterprüfung sind an die Handwerks¬

kammer zu richten .
Karlsruhe , den 5 . Oktober 1903.

Der Dorsttzende: Der Sekretär :
Walz . Dr. Loth .

KARLSRUHE

I |)cr xii . lahmatm der
GplKimmken ,

.J'gSiSS .» hat begonnen!
Jede Nummer bildet eine Fundgrube edler Unter¬
haltung und reicher Belehrung für die Heranwachsende
Jugend . Herrliche Erzählungen ernsten und heiteren
Inhalts wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen und
Märchen, mit geschichtlichen, geographischen , biogra
phischen, naturgeschichtlichen Aufsätzen und Skizzen , mit
Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen .
Innere und äußere Ausstattung sind vorzüglich . Der
Jahres -Abonnementspreis für 21 Nummern beträgt
nur W . 3 .60 . exclusive Porto für direkte Zusendung ,
Probenumwern stehen durch jede Buchhandlung gratis

,unb franko zu Diensten , sowie direkt durch die
stttm . 8 . I . M » lL>

Line grossartige Auswahl in

Orgel-Harmoniums
finden Sie bei

Ludwig Schweisjgfut ,
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Telefon Nr . 1711 .

Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk. 90. —, 110.—, 140 —, 190. , 260. -
310. — ii . s . w. bis Mk. 1200. steht frei zu Diensten.

Zirka 25 Harmoniums znr Answahl stets vorrätig .

Umsonst
als Probestück erhält jed . Leser dies . Blattes»
dem unsere Firma und Fabrikate noch tm*
bekannt sind, und der unsere vorzüglichen
Waaren i. Bekanntenkreisen empfehlen und
baldigst eine Nachbestellung vermitteln oder
selbst einsenden will , unser neuest ©*

Papst -Messer
hochfeinesTaschenmesserm . 2primaKIinqenund vergold. Korkzieher (für Demen kleines
Format ohne Korkzieher). Die Messer haben
durchsichtige Schaalen — kein Glas, unzer¬
brechlich — und tragen auf d. einen Seitein
künstlerischer Ausführung das Bitdniss des
heiligen Vaters , Pius X., während die ander«?
Seite mit kirchl. Emblemen geziertist . Die in
prächtigenFaiben wunderschönausgeführten
Zeichnungen sind unverlöschbar . da solche
nicht von aussen aufgemalt , sondern auf der
Innern Seite angebracht wurden . An nicht
sesshafte Personen sowie an Minderjähr 'fle
werden Probemesser nicht versandt — Di«
Messer können auch per Nachnahme niit
KorkzieherMk. 1.50. ohne Korkzieher Mk. 1.-~
franko bezogen werden .

Solingar Industrie -Werke
Adrian & Stock, Solingen.

Gratis und franko versendenwir ferner an je¬
dermann - ohne Kaufiwang — unsern neues¬
ten ill str Pracht -Katalog , —derselbe enthält :
alle Sorten Solinger Stahlwaan n (allein über
200 Sorten Taschenmesser !, Haushaltung #*
artike ,̂ Waffen . Sensen , Werkzeuge für Gärt¬
ner, Schreiner, Schlosser . Schuhmacher.
Metzger etc ., optische Art'kel , Lederwaare«.
Schmuoksacher , Unren .Toiletteartlkel .Pfe '*
fen , Tabak Cigarren. Stöcke . Schirm usw

kostet itut* 15 Pfennig das Heft .
Erscheint jeden Sonntag .

Verlag der Germania . Berlin 6 . , Stralaner Straße 25 .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt

Zähringerstraffe 88 , nächst dem Marktplatz. - WA

38 Läden . 400 Angestellte .

und chemische Waschanstalt

65 Kaiserstraste65 , 103 Naiscrstrastc 103 , 245 Kaiscrstraste 245 ,
40 Erdpriuzenstraße 10 , 8 Schiitzenstrastc 8.

Fabrik : Ettlingerstrasse 65 . — Telephon Kr . 63 .
Tadellose Ausführung . Prompte Bedienung .

der

Wasserstand des Rheins
Waldshut . 8 . Oktober. Morgens 7 Uhr 2,01 >» , 2W
Schusterinsel , 8 . Oktober . Morgens 6 Uhr 1 .55 w,
Kehl, 8 . Oktober . Alorgens 6 Uhr , 1 .87 m Beh-,

Beknnntmnchnng'
Wir setzen unsere Wasserabonncnten Wj

'
von in Kenntnis, daß für unvermiett
leerstehende Wohnlingcn Wassergeldru^
ersatz geleistet wird , sofern solche wie -
bestens 3 Monate hintereinander leer-
stehen und uns vom Leerwerden und dcw
Wiederbezug der Wohnungen jc^G ,
innerhalb 4 Wochen, unter näherer »e
zeichnung der Wohnung, Anzeige erstatt
wird.

Für solche Wohnungen , welche zwar
leerstchen , wofür aber Miete währet
des Leerstehens bezahlt wird , kann Wasskst
geldrückersatz nicht erfolgen , ebenso bj*
solche , bei welchen Wafferbezug dur«
Wasscrmeffer in Frage kommt.
Städt. Gas - und lltafferwerirkKarlstM.- - - -

Wer Stellung sucht , der verlange die
„vsuksells Valtanzenposl' Eßlingen -

Crän ^elebern
werden fortwährend angekauft

Erbpriu ^rustr .- ' -r 21 , 2 . Stock

Karmeliterr - Geist
vom XIlostcr i „ üiegensburg

empfiehlt
L. Dörflinger, Wirldstr aßr 45^

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales '
Vcrurischte Nachrichten ri . Gcrichtssaal:

H e r in a n n B a h l e r.
Für Feuilleton, Theater , Konzerte ,

Kunst u :rd Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
2andtvirtschaft, InserateundRcklamen -'

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „Badenia " inKarlsruhe .

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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